8 Wiener Weltausſtellung. Danziger Jopenbier uns umgeſehen. Diefen Reich- der Natur auf feinen geheimſten Wegen, controlirt 


2 
Er 


# und Arten, 13 alle f glückliches Gelingen der ſehen wir umgeben von verſchiedenen Batterien Glas- 300 Sorten und Specialſtäten derſelben Frucht. Da 


hätte indeß abge 
f en, bevor die 
zuſammengetreten ſei. 


flaſt ſagen „preuziſchen“ Charakter giebt? Er ver⸗ und für genau prüfende Kenner ausgeſtellt, der Lajen Proben find inftructiv ſelbſt für den Laien, ſie kom⸗ 


dle 
de Recht die Form zu tabeln um fo mehr als wir wiffenſchaftlſchem Gebiete, die Berſuchsſtationen, die höchſt nothwendige Aufgabe löſt ebenfalls die deuiſche 
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* ine f - den; es iſt beſſer, daß er letzt begonnen wurde, als] Leben oder Tod auszufechten hatten, mit Ueberlegung ungariſche Miniterpefipent ß eure nac Wien ger 
Telegr. Na 4 der Danziger Zeitung. werden; 9 i ie Sei ind „und das Peſter miniſterielle Organ verſichert 
— e 5 Jane des Innern wenn dies ſpäter geſchehen wäre. Alle Feinde des deut- und dreiſteſter Offenheit auf die Seite unſerer 151 nde 150 belondert, 10 dieſe Reife den Zwack babe, dem 


iſtet { ſchen Reiches innerhalb und außerhalb deſſelben, mögen] ſich zu ftellen. Wer in den Jahren 1870 und 1871 
de 2 5 0 sub nero ner ihre Sie auch an dem der Jeſuiten noch fo weit] hier gelebt hat, weiß dies und fache P 
Unterricht lege 4 7 Entlaſſung von ihren Mi- entfernt fein, fle ſtellen ſich auf die Seite der von] von Loyalität ꝛc. kann dieſe Thatſachen 

Hava? meldet, 55 der Präſident der Republik Nom aus befehligten Biſchöfe, daraus lönnen wir] in ihnen kundgegebene Gesinnung verwiſchen. Wer 


e 
40 nt, die Entlaſſungsgeſuche anzu⸗ 


handel Ungarng den gebüßrenden Antheil an der 
ermehrung der Noten zu ſichern, und daß in dieſem 
ünkte wen e zwiſchen ſämmtlichen 
ifgliebern des Cabinets herrſche. Wir erlauben 
nicht, daran zu zweifeln. y 
In Frankreich ſcheinen die Wahlen eine Ver⸗ 
änderung des Cabinets zur Folge zu haben. 
Zunächſt wird der der Rechten angehörende Miniſter 
des Innern de Goulard als Sündenbock geopfert 
werden. Das unheilvolle Lyoner Municipalgeſet, 
11 man nicht mit Unrecht, welches gegen die Be⸗ 


tionalverſammlung nicht wieder 


lüſſe des Miniſter⸗Conſeils eingebracht worden, hat 
ie gegenwärtige Kriſis heraufbeſchworen, denn die⸗ 
es Bieten allein habe die Kandidatur Barodets in 
Paris herbeigeführt, das Communemitglied, den 
rothen Bürger Ranc, in die Kammer gebracht und 
überhaupt die Wählermaſſen der zwölf am 27. April 
und am 11. Mai befragten Departements gegen die 
Regierung und ihre Candidaten in Harniſch geſetzt. 
Mit dem Ausſcheiden de Gonlards will ſich jedoch 
Worauf fie hoffen, das zeigte ſich unlängſt in einer] wir uns doch mit den weiteren Vorſchlägen deſſelben] die Umgebung des Präfiventen noch nicht begnügen, 
denn eine neue Situation, meint ſie, erfordere auch 

nnerhalb des 22 7 — — Um die Royaliften Ya die 

Pu Ei 4 3 . N n, 

die Stadt ſelbſt mit einer ſofort zahlbaren Contri⸗ in nächſter Zeit keinen Krieg zu fürchten haben; aus preuziſchen Staates wohnenden Polen find, wir — iv en N nt Se 
Simon opfern, der ſte durch feine neuliche 
Rede in der Sorbonne auf den Tod beleidigt 
hat. Andere Stimmen wollen ſogar wiſſen, daß 
das gegenwärtige Cabinet in corpore feine Borte- 
feuilles niederlegen und daun Thiers die jetzigen 
republikaniſchen Miniſter in ein ganz umgeſtaltetes 
bei homogenes Cabinet zurückberufen wolle, das die 
Republik offen bekräftigt und zugleich den conſer⸗ 
vativen Intereſſen ernſte Garantien böte. Das 
en ze Antwort — — Le o Toben 
| i icht i i i ich kirchli i erſchleppt, und das] des Radikalismus, und damit glauben die Thieriſten 
erbindlich. Die vier Geſetze nehmen nicht mußten. Die Zeiten, wo die äußerlich kirchlichen hat daſſelbe nach Möglichkeit verſch N Bag.gegen fle erbittert, age asiversöl’ja ber 
fänftigen. Sie bilden ſich in allem Ernſte ein, da⸗ 
durch die Radikalen zu großem Danke zu verpflichten 
und fie ganz zu gewinnen, während ſie in Wahrheit 
dem vorgeſteckten Ziele nachgerade zuwiderlaufen; 
denn die vorgeſchlagene Politik würde in der Orga⸗ 
nifation der Republik durch die gegenwärtige 


ut ihnen einen neuen Weg der Regelung des Ver⸗ Inkrafttreten der Kirchengeſetze, die wir als eine Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und dem] Aſſemblée gipfeln, was nothgedrungen die Berlän- 


gerung des Mandats der Kammer zur Folge hätte. 
Das iſt es aber eben, was die Nadſcalen nicht 
wollen, und ſie haben in einer Parteivetfammlung 
den Thieriſten ſchon einen kleinen Vorgeſchmack 
von der Aufnahme gegeben, welche der Proclamirung 
der definitiven Nepublit harrt. In dieſer Sitzung 
der äußerſten Linken (union republicaine) Wurde 
die Frage erörtert, ob man die Proclamation 
der Republik, wenn die Regierung dieſelbe unter ir⸗ 
gend welcher Form vorſchlüge, votiren oder ſich der 
Abſtimmung enthalten ſolle. Alle Redner wieſen 
auf das Mandat der Neugewählten hin, welches auf 
Nichtanerkennung der couſtitutrenden Gewalt lautet, 
und bemerkten, daß man durch die Abſtimmung ir⸗ 
gend eines auf Proclamtrung der Republik hinaus⸗ 
0 N laufenden Antrages der Nationalverſammlung offen- 
proteſtantiſche Kaiſerthum gab, nicht geglaubt, daß nivenz zur parkeiloſen Würdigung geregelter Zuflände es mehr noch als an Geld an Vertrauen fehlt. Da bar die conſtituirende Gewalt zuerkennen würde. Es 
man fl kam jedoch zu keinem Beſchluſſe, denn man will erſt 
die Rückkehr der meiſten noch abweſenden Mitglieder 

abwarten. Es verdient erwähnt zu werden, daß die 
Londoner „Times“, welche contractmäßig ihre Artitel 


Bergen am beſten gedeiht, die man auf Sand oder 
in feuchtem Boden, für Viehſutter, Spiritus und 
Menſchennahrung am beſten cultivirt, ja in weiterer 
Folge, die Phantaſte N ba freies Spiel, welche 
man zum Salat, zu Fiſchen, zum Braten, zum Puder 
am beſten verwendet, welche gerötet, gekocht, gedaͤmpft 
am delicateſten ſchmecken. Die Obitforten hat man 
bereits in ſolch ein Syſtem geſügt; vielleicht thäte 
ein ähnliches auch für das are a Noth, in 
deſſen Bezeichnung ebenfalls ftarke Confuſſon herrſcht. 
Auf den Glaskäſten dieſer Kartoffeln legen 
ordnungs los umhergeworfen geſpaltene Reiſer ver⸗ 
ſchiedener Dicke. Dieſe unſcheinbaren Oblecten ges 
winnt man bei näherer Beſichtigung großes Juter⸗ 
eſſe ab. Auch hier dringt die Wiſſenſchaft im die 
Geheimniſſe der organiſch ſchaffenden Natur. Die 
Zweige ſind Wildlinge, auf welche vor kürzerer oder 
längerer Friſt edle Sorten gepfropft find. , Wir 
ſeben da mitten in den Zweigen eines Apfelwildlings 
den Kerbſchnitt, in den man den feinen Gravenſteiner 
114770 hat, ſehen wie der wilde Pflegevater das edle 
eis ernährt, ſich mit ihm verbunden und verwachſen 
hat zu einem Stamme. Die Wiſſenſchaft controlirt 
damit, wo dieſe Verbindung inniger, ſchneller, die 
Entwickelung kräftiger geworden, ſie ſteht, wie die 
gute Tafelbirne auf einem Quittenzweige, das Apri⸗ 
koſenreis auf einem Pflaumenwildling gedeihen, und 
unterſtützt mit ig Erfahrungen die Praxis. Da 
finden wir alle Pfropfungsarten in natürlichen 
Durchſchnitten vertreten, die ſeitliche, die in halbem 
und in ganzem Spalt, lernen ihre Ergebniſſe nach 
zwei⸗, drei-, fünflährigem Wachsthum kennen. 
Zu den intereſſanteſten Darſtellungen der deutſchen 
Abtheilung gehört 2 5 — eine hiſtoriſche, mit 


Londwirthſchaſt. tum an Qualitäten und Arten erzielt kein anderes jedes Wurzelfäſerchen darüber, was es dem Boden 

(Schluß. n ülle und Heppigteit des Land in feiner Bierfabrifation. Von den Rhein- entnimmt, ſtellt troz der vielfachen Wandlungen und 
 Süvens mit fein. Delete kommen wir, freilich gauweinen, dieſem erſten Gewächſe der Welt, iſt Umbildungen in der Pflanze, die Stoffe wieder rein 
auf langem ſchmußigen Wege, nach dem nüchternen nichts weiter hervorzuheben, als die ſtolze Beſchei⸗ dar, die ihr Organismus verſpeiſt hat. — Altmor⸗ 
e welches einen großen Theil der öſtli⸗ denheit, mit der fle ſich auf einem ordinären, weiß⸗ ſchen bei Kaſſel zeigt uns ande e Verſuche, verfolgt 
chen Agriculturhalle einnimmt. Das Ausſtellen ver⸗ lackirten Repoſttorium präſentiren, das kaum einem die Möglichkeit der Exiſtenz und des Gedeihens ver⸗ 
ſtehen wir nun einmal gar nicht, und nach den Pro- großſtädtiſchen Branntweinladen zur Zierde gerei⸗ ſchiedener Nutzpflanzen unter den denkbar ungünſtigſten 
ben, die bis jetzt die verſchiedenen deutſchen Abthei⸗ chen würde. Die deutſchen Macaroni von Frommel lablen Fee een Es gilt, auch dem Stein, dem 
lungen re abgelegh haben wir auch nicht einmal vom in Frankfurt 4. M. geben den italieniſchen wenig kahlen Fels, einen Ertrag abzugewinnen, zu ver⸗ 
Decoratlong- und Aufbauungs geſchick anderer Natio- nach, der bayeriſche Hopfen und was fonft an Bo- ſuchen wenigstens, wie weit die Pflanze ſich Mangel, 
Len zu lernen verftanben. Iſt es Stolz oder Ungeſchick, denerzeugniſſen, viel ift es nicht, ſich hier findet, Elend, Hunger gefallen läßt, ohne zu Grunde zu 
engel an Sinn für eine gefällige Außenfeite oder ftellt ſich dem beſten aller Länder an die Seite, uur gehen. Auf künſtlichem, unverwittertem Geſtein zieht 
Ahe enanterie, welche den deutſchen Gruppen ihren find alle dieſe Dinge in ihrer ſchmuckloſen, nüchter⸗ dieſe Verfuchsſtation Lupinen, Erbfen, Hafer, uch 
en, uniformen, ernſten und ſteifen, wir möchten nen Monotonie eigentlich nur für die Preisrichter Weizen, ferner Fichte, Birke, Erica. Die ausgeftellten 


leugnet ſich nirgends, wo wir vaterländiſches Gebiet beſucher, dem das Waſſer im Munde zuſammenrinnt men der Löſung des Problems nahe, nicht allein den 
betreten, leine huge eht aber kahler, langweiliger, beim Anſehen der Früchte Italiens, der Gemüte dürren Felsboden ſelbſt ſofort zur Production zu 
ermüdender aus als 915 . unferer landwirth⸗ Frankreichs, der Weine und Delicateſſen der übrigen} zwingen, ſondern auch die jenigen Pflanzen fee 
9 8 Halle, wo die loser Nach die Weine, Welt, wird unſer deutſches Reich kaum beachten. deren Anbau am beſten dazu dient, ihm möglichſt 

lere in langen ot 0 en Gäderreipen aufs Yang unvergleichlich, Leiſtungen erſten Ranges ſchnell zu einer ackerfähigen Humusſchicht zu Karen 
ſchirt ſtehen wie die Grenadiere. Wir haben! find die Darſtellungen von der Landwirthſchaft auf Eine andere für die practiſche Landwirthſchaft, 


— 
Kal 


den Inhalt der Abtheilung unbedingt loben, fa als Analyſen, die Lehrmittel, die graphiſchen Werke und Agricultur⸗Abtheilung. Wir alle willen, daß nicht 

den ict nur in feinen Qualitäten hervorragendſten, die Anfhauungsproben, welche 800 deutſche Reich allein jeder Apfel, ſondern viel mehr noch ſede Kar⸗ 
Fſondern auch intereffanteften, inſtructioſten, reigften | zufammenftellte. Auf dem Gebiete des Unterrichts toffel in den berſchledenen Gegenden, ja fall inner 
auf dem ganzen Gebiete beider Agrieulturhallen be- und feiner Mittel find wir auch hier allen Nationen halb einzelner Dorfgrenzen andere Namen hat, die 
nen knnen. Die Mehlſorten, Gries, Graupen überlegen. Hier befriedigt auch die Darſtellung alle nirgends wiſſenſchaſtlich feſtgeſtellt, 5 im Volks⸗ 
Dampfmühlen erregen, obgleich die feineren] Anſprüche. Bas Gebiet i weit, vielfeitig, umfaſſend, munde entſtanden find. Es iſt deshalb ganz unmög⸗ 

le ſich meiſt in häßliche Klumpen zuſam⸗ es wird aber genügen, einige Einzelnheiten zu be⸗ lich für den Landwirth, ſich andere Kartoffelſaat zu 
Ut haben, Aufmerkſamkeit und Anerkennung trachten. Da 2 gleich vorn nuf einem Tiſche das beitellen, fie fo zu bezeichnen, daß er eine für ſein in 
81 matt, unb das g eines Gebirges, es iſt der Kaiſer⸗ Acker paſſende Frucht zu bekommen ſicher iſt. Die 
Wien, we Aelleicht das beſte und wohlſchmeckendſte | fühl im füdlichen Baden. An feinen Bafaltabhängen| Nothwendigkeit einer feſten Kartoffel⸗Namenelatur 
11 üb Ken nens liefert, viel ſagen. Unſere gedeihen bekanntlich ausgezeichnete Trauben, die beſten war längſt erkannt, hier macht man den erſten Ber⸗ 
1 ellen au Reich haltigkeit der Formen Sorten des Markgräfler reifen dort. Das Relief ſuch fie zu ſchaffen. Es giebt, kaum glaudlich, über 


> 


Über die franzöſiſchen Zuſtäͤnde aus dem Präſident⸗ 


ſchaftsſecretariat bezieht, in Folge des Wahlergeb- 
viſſes die von den Dfficidfen in Aus ſicht geſtellte 
Politik des Herrn Thiers als die einzig ſeligmachende 


empfiehlt. Der Wind weht alſo heute offenbar nach] P 


links. Wird er aber morgen auch noch nach dieſer 
Seite hin wehen? Herr Thiers dürfte wohl ſelbſt 
am allerwenigfien im Stande fein, dieſe Frage zu 
beantworten. 
Engliſche Blätter bringen folgendes Tele⸗ 
er aus Madrid: „General Nouvilas hat die 
erhafturg eines Engländers in Vitoria angeordnet, 
welcher unter der Anklage ſteht, auf die republika⸗ 
niſchen Trurpen bei Despennaperros geſchoſſen zu 
haben. Derſelbe war ſchon vorher verhaftet, aber 
vor Kurzem auf freien Fuß geſetzt worden.“ Die 
„K. Z. befuͤrchtet, daß dieſer Engländer ihr Speclal⸗ 
berichterflatter ſei, deſſen Berichte auch wir reproducirt 
haben. Wir vermuthen nach den Andeutungen jenes 
Blattes, daß es der aus unſerer Provinz gebürtige 
Oberſt v. Corvin-Wierzbickt iſt, einſt preu⸗ 
ziſcher Lieutenant, 1849 Freiſchaarenführer in Baden 
und darauf lange Jahre in Amerika, weshalb er 
engliſch ſo gut wie deutſch ſpricht. Zuletzt war er 
von Berlin für die Auswanderung nach Minneſota 
thätig. Von ihm erhält die „K. Z.“ ein Schreiben, 
nach welchem er bei dem neulichen Gefechte in 
Penacerada in die Gefangenſchaft der Regierungs- 
truppen gefallen, vom Oberſten Coſta als vermeint⸗ 
licher Theilnehmer an dem Kampfe gegen die Truppen 
ſchon zum Tode verurtheilt, dann aber, nachdem er 
ſeine Unſchuld dargethan, in Vitoria auf Ehrenwort 
ſo lange auf freien Fuß geſetzt wurde, bis von der 
Madrider Regierung über ihn verfügt werden würde. 
Inzwiſchen meldet ein neues Telegramm, daß der in 
ſo großer Gefahr geweſene Correſpondent wiederum 
von der ſponiſchen Regierung freigelaſſen iſt und 
zwar auf Verwendung des engliſchen Geſandten. 
— — 
Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Im Bundesrath fand 
heute eine Beſprechung über die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages zu dem Geſetz über den Reichs⸗Juvaliden⸗ 
fonds ſtatt. Der Bundes rath trat in allen weſent⸗ 
lichen Punkten den Reſultaten der zweiten Reichs⸗ 
tagsberalbung bei. Auch den Reichstagsbeſchlüſſen 
zu dem Geſetz betreffend die Rechtsverbältniſſe der 
sr dienſtlichen Gebrauch einer Reiche verwaltung 

eſtimmien Gegenftände hat der Bunde rath zuge⸗ 
ſtimmt. — Das Referat des Kgl. bayeriſchen Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. v. Fäuſtle über die Civilprozeß⸗ 
ordnung iſt noch nicht völlig zum Abſchluß ges 
diehen, wird indeſſen in Kurzem dem Juſtizausſchuß 
des Bundes rathes vorliegen. Es iſt durch die kurze 

Verzögerung der Angelegenheit indeſſen Nichts ver⸗ 

loren, denn die drei Glieder der Reichsjuſtiz⸗Geſetz⸗ 

gebung: die Strafprozeßordnung, die Civilprozeß- 
ordnung und die Gerichtsorganifation ſtehen in einem 
ſo engen Zuſammenhang, daß ſie ſchließlich von einer 

Hard zu Eade geführt und als geſchloſſenes Ganze 

in Bundesrath und Reichstag eingebracht werden 

önnen. Ob dies ſchon in der nächſten Seſſion zu 
erwarten iſt, muß nach der jetzigen Lage der Dinge 
dahingeſtellt bleiben. Es werden bezüglich ſehr wich⸗ 
tiger Peinzipienfragen noch große Differenzen ſelbſt 
innerhalb des Bundes ralhes zu löſen fein, und es 
läßt fin ſchon jetzt vorausſehen, daß es zu einem 

Erſotz der Schwurgerichte durch Schöffengerichte 

nicht lommen wird; die Möglichkeit eines gemiſchten 

Syſtems iſt noch offen. — Dem Reichstag iſt heute 

der Entwurf eines Reichsmilitärgeſezes zuge⸗ 

er Der 65 Paragraphen umfaſſende Entwurf 

Se Anlagen ein ziemlich voluminöſes 

* . 

Für die Bewilligung von Diäten an 
die Reichstags mitglieder haben ſich im Bundes⸗ 
rath nur Baden, Oldenburg und einige kleinere 
Staaten aus geſprochen. 

— Die Corvette, Eliſabeth“, Capt. Livonius, 
at den Hafen von Liſſabon am 6. d. verlaſſen und 
ch zunächſt nach Cadix begeben. Am Tage vor der 
bfahrt harte der König von Portugal mehrere 

Stunden am Bord des deutſchen Kriegsſchiffes ver⸗ 

weilt, daſſelbe beſichtigt und den Uebungen der Ge⸗ 
ütze beigewohnt. 

m U Dem Staats-Miniſter a. D. Grafen v. Igzen⸗ 
lig iſt das Kreus der Groß ⸗Komthure des Königl. 
cen von Hohenzollern mit dem Stern verliehen 

worden. 
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Breslau, 15. Mai. Die heutigen Morgen⸗ 
zeitungen bringen eine lange und ausführlich moti⸗ 
virte Erklärung des Dom herrn v. Richthofen 
in Bezug auf die Lehre von der Unfehlbarkeit des 
apſtes. In der Erklärung wird von demſelben 
ausgeführt, daß die Zweifel, die ſich gegen das 
Dogma erheben, ſo bedenklicher und ſeiner Ueber⸗ 
zeugung nach auch ſo begründeter Art ſeien, daß er 
nur eine Gewiſſenspflicht erfülle, weng er offen be⸗ 
kenne, daß es ihm unmöglich ſei, das vaticaniſch 
Concil als ein freies zeumeniſches Concil anzuer⸗ 
kennen und ſeine Beſchlüſſe als Offenbarungen des 
heiligen Geiſtes anzunehmen. Die auf willkürlicher 
Interpretation beruhende und im Drange der Ver 
hältniſſe abgegebene Erklärung, durch welche er ſich 
früher dem Dogma unterworfen, ziehe er, als mit 
dem Wortlaute des varicaniſchen Decretes nicht 
übereinſtimmend, zmück, indem er ſein Bedauern 
über die verurſachte Täuſchung wiederhole. „Nur 
mit tiefbetrübtem Herzen, ſo ſchließt die Erklärung, 
könne man die Schäden beobachten, die mit dem 
Concil in der Kirche um ſich geariffen hätten; auf 
dem Infallibilitätsdogma ſcheine kein Segen zu ruhen 
und könne er daſſelbe nicht anf die Quelle der Him⸗ 
mels wahrheit zurückführen.“ 

Oeſterreich · Ungarn. 

Wien, 15. Mai. Wie das „Tagebl.“ erfährt, 
treffen der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von 
Rutz land beim Beſuche der Ausſtellung zuſammen. 
— Nach übereinſtimmenden Meldungen der Abend» 
Zeitungen iſt die Börſen⸗Creditbank für inſolvent 
erklärt worden. Da die letztere indeß einwendete, 
daß nicht ſie, ſondern ihr Agent Weißenberger in⸗ 
ſolvent ſei, ſo hat, der „N. fr. Pr.“ zufolge, die 
Börſenkammer der gedachten Bank eine beſtimmte 
bindende Erklärung abgefordert, die bis letzt aber 
noch nicht eingegangen iſt. Die befürchtete Inſolvenz⸗ 
erklärung eines ſeit einigen Tagen mehrfach genannten 
großen Bankhauſes iſt — nach der „N. fr. Pr.“ — nicht 
eingetreten; vielmehr ſoll das gedachte Bankhaus 
durch die Gelder, welche es auf ſeine Liegenſchaften 
aufnahm, ſeinen Verpflichtungen nachgekommen ſein. 
Die Gerüchte, welche über die Commiſſionsbank 
umliefen, haben ſich ebenfalls nicht beſtätigt. — Zu 
der fo eben ſtattfindenden Bank⸗Conferenz im 
Saale des Gebäudes der Creditauſtalt wurden auf 
Aufforderung der größeren Banken Vertreter der 
Couliſſe und Agenten zugezogen, um mit denſelben 
gemeinſchaftlich den freiwilligen Compenſationsmodus 
zu vereinbaren und zwar in der Art, daß die Effecten 
nach Zahlung der aus dem freiwillig vereinbarten 
Compenſationscourſe und dem letzten Liquidations⸗ 
courſe reſultirenden Differenzen in's Eigenthum der 
factiſchen Effectenbeſitzer übergehen. Seitens der 
Banken wird zu dieſem Ausgleich große Bereit⸗ 
willigkeit documentirt. (W. T.) 


Schweiz. 
Bern, 15. Mat. Die Antwort der Baſeler 
Didcefanftände auf den vom Biſchof Lachat 
gegen feine Amtsentſetzung beim Bundes rathe erho- 
benen Recurs giebt der Hoffaung Ausdruck, daß der 
Bund anläßlich dieſer Frage nicht blos formales 
Recht ſchaffen, ſondern auch auf Garantie für die 
innere Freiheit des ſchweizeriſchen Staats⸗ und Volks⸗ 
lebens Bedacht nehmen werde. (W. T. 
änemarf. 


Copenhagen, 14. Mal. In der heutigen 
Sitzung des Landsthings beantragte der Finanz⸗ 
Miniſter bei der dritten Berathung des Münzgeſetzes, 
dem Könige von Schweden und Norwegen den Bei⸗ 
tritt zu der Münzconvention zwiſchen Dänemark und 
Schweden in Bezug En 3 vorzubehalten. 

and. 


— Großbritanniens Kohlenaus fuhr im 
Jahre 1872. Dieſelbe belief ſich zollamtlichen Aus⸗ 
weiſen zufolge auf 12,712,231 Tons im Werthe von 
9,858,418 L. Davon gingen nach Frankreich 
2 152,527 Tons, Dentſchland 2,074,622 Tons 
alien 898.468 Tons, Rußland 771.255 Tons, 
Indien, Straits⸗Anſſedelungen und Ceylon, 518,653 
Tons, Egypten 509,719 Tons, Spanien 501,599 
Tons, Dänemark 637,706 Tons, Schweden 486,763 
Tons, Holland 468,424 Tons. 

Frankreich. 
Paris, 13. Mai. Das autliche Blatt mel- 
det: „Das Schatzamt zahlte der deutſchen Regie⸗ 
rung 250 Millionen, welche Summe die vierte Mil- 
liarde der Kriegsentſchädigung vervollſtändigt.“ — 
Laut „National“ find die Hauptheſtimmungen des neuen 
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wollen ihre größte Höhe erreichte. Dieſes Streben 
war kein gleichartiges, ſeine durch jahrelange Mühen 
erreichten Reſultate ſtellen ſich in verſchiedenen 
Züchtungsbezirken verſchieden dar. Neben dem gol⸗ 
denen Blies Schleſtens ſtehen gleichberechtigt und 
auf gleicher Höhe der Vollkommenheit die Electoral ⸗ 
uht Sachſens, die Negrettis Mecklenburgs und 
Difterreihe, Hier war je nach Boden, Bedürfniß 
und Klima die Bucht feiner Wolle zu ihrer höchſten 
Ausbildung gelangt, die Wollen von wunderbarer 
Feinheit, gleichmäßig gekräuſelt, wie die kunſtvollſte 
Spirale beweiſen das. Damit ſchloß die ältere Zeit. 
Es erfolgte der bekannte Umſchwung. Der rationelle 
Londwirth begann einzuſehen, daß die Züchtung auf 
delwolle allein nicht die lohnendſte ſei, die Ton⸗ 
currenz Auſtraliens wirkte in erſter Linie mit, um 
den Uebergang vom Wollſchaf zum Fleiſchſchaf an⸗ 
Baabe mit dem die neuere Zeit beginnt. Der 
ambouillet ward eingeführt, die Kammwollen der 
Merinos, in Vermiſchung mit feinem Blut gewonnen, 
charakteriſtren dieſe Periode 
Darauf folgte dann die Annäherung an die 
. Englands mit Benutzung der 
outhdowus zuerſt, dann die ganz entſchiedene 
Berfolgung der Fleiſchſchafzucht. Nicht der 
kräftige, reife, ausgewachſene Hammel kommt etzt 
auf unfern Tiſch, der Landwirih hat ausgerechnet, 
daß Erzeugung frühreifer Thiere, daß alſo leichte 
ſchnelle Ernährung für ihn von größerem Vortheil 
fei, er führt die reinen engliſchen Racen ein, welche 
Schnell eine Menge Fleiſch bilden, die Bucht feiner 
Wollen tritt mehr und mehr zurück, wie wir aus 
den längeren, härteren Proben erſehen. So weit ſind 
wir thatſächlich. Das Bild zeigt uns als Perspective 
die Schlußentwickelung der edlen Schafzucht Deutſch⸗ 
lands. Das Fleiſchſchaf dominirt, aber wie damals 
zur Zeit der höchſten Ausbildung der Wollzucht, 
richtet der rationelle Landwirth ſich nach Boden» und 
klimatiſchen Bedingungen. Kurzwollige Racen werden 
eimiſch auf leichtem Boden mit Binnenklima, 
den reichen Grund und die klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Küftenftriche empfiehlt ſich die Zucht lang 
wolliger Sorten. So ftellt ſich in einer klaren, leicht 
derſtändlichen Ueberſicht der hiſtoriſche Gang der 
deniſchen Schafzucht dar. 


des Umſchwunges. ſich 


! auf 


Wahlgeſetzes folgende: „Die Nationalverſammlung 


umfaßt 500 Mitglieder, welche in den Arrondiſſe⸗ 
ments, für jedes eines, gewählt werden; Alter der 
Wähler 21 Jabre, Domicil 2 Jahre. Der Senat 
beſteht aus 250 Mitgliedern, jedes Departement 
wählt drei Mitglieder auf 10 Jahre, die alle zwei 
Jahre zu einem Fünftel erneuert werden. Die Se⸗ 
natoren dürfen nur unter ehemaligen Deputirten, 
Präſtdenten von Generalräthen und Handelskammern, 
Akademikern und Biſchöfen gewählt werden. Der 
Senat erhält das Recht, die Nationalver ſammlung 
aufzulöſen.“ Dieſe Angaben enthalten manches Un» 
wahrſcheinliche. — Alle parlamentariſchen Ver⸗ 
treter find für den 17., 18., und 19. zuſammenbe⸗ 
rufen. Die verſchiedenen Deputirten ſind alle auf⸗ 
gefordert worden, ſo ſchnell als möglich ſich in Paris 
einzufinden. Es iſt noch immer die Rede von der 
Fuſion des linken Centrums Cbriſtophle und der ger 
mäßigten Linken unter der Präſidentſchaft Grövy's. 
— Die hiefige Regierung beſchäftigt fi im Augen 
blick ſehr viel mit der Steinkohlen⸗Frage, und 
ſucht nach Mitteln, um die franzöſiſche Production 
zu vermehren. Bis jetzt liefert Frankreich nämlich 
nur 130 Millionen Centner, während die Induſtrie 
allein 200 Millionen verbraucht. 
Italten. 

Rom, 10. Mal. Ueber den Zuſtand des 
Bapftes wird der, Perſeveranza“ geſchrieben: Das 
Uebel nimmt nicht ſchnell, aber ſtetig zu, und die in 
unteren Extremitäten aufgetretene Lähmung rück! 
täglich weiter vor. Der Papſt ſteht des Morgens 
ſpät auf und wird auf einen breiten Seſſel geſetzt, 
auf dem er den Tag Über verharrt, um gegen Sonnen, 
untergang wieder auf's Bett getragen zu werden. 
Er empfängt nur wenige Perſonen, und ſeine Worte, 
die ſonſt mit geiſtreichen Einfällen und Scherzen ge⸗ 
würzt waren, find jetzt karg und häufia traurig. Die 
Aerzte bleiben beſtändig in ſeiner Nähe und haben 
Antonelli mitgetheilt, daß der gegenwärtige Zuſtand 
des Kranken von einem Tage zum andern zu einer 
Kataſtrophe führen kann. 

Türkei. 


Conſtantinopel, 13. Mai. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Dtſch. Z’g.* iſt der Sultan ſeit mehr 
als einer Woche für den Großvezier unerreichbar. 
Der Sultan lebt in ſtrengſter Abgeſchiedenheit; er 
ſoll ſehr re wi 

— 14. ai. Die zur Feſtſtellung einer 
authentiſchen Interpretation des kaiſerlichen Firmons 
über die Erhebung der Suezeanal-⸗Abgaben nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion hat geſtern ihre Aufgabe durch 
Annahme der folgenden Reſolution für beendet er- 
klärt: „Da erwiefenermaßen keine Beſchwerdeführer 
wider die Suezcanal⸗Taxe vorhanden find, befteht 
für die ottomaniſche Regierung, welche zu der Ge⸗ 
ſellſchaft in durchaus normalen Beziehungen ſteht, 
kein Anlaß mehr, den Artikel 17 des Conceſſions⸗ 
firmans zu interpretiren.“ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachunge. 8 

Berlin, 16. Mai. Abgeordnetenhaus. 
Die Eiſenbahn⸗Anleihe ift definitiv angenommen 
worden. Der Handelsminiſter Achenbach wieder⸗ 


te die Erklärung, daß die Regi 
Lea eee nel Türsern werte neben 


dem Ban von Staatsbahnen. Der Finanzmi⸗ 
niſter Camphauſen ſchloß ſich dieſer Erklärung an 
und fügte hinzu, die Regierung hoffe in nächſter 
Seſſion Vorlagen über Wege⸗ und Canalbauten 
einzubringen. 


Danzig, den 16. Mai. 

* Heute Vormittag fand die feierliche Ent⸗ 
hüllung des vom 3. Oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiment No 4. zur Erinnerung an die im 
nn 1870/71 gefallenen Kameraden auf dem 

eegetborplage hier errichteten Denkmals ſtatt. 
Daſſelbe war im Halbkreiſe umſtellt von einer Dop⸗ 
pelreihe durch Guirlanden verbundener Maſten, von 
denen herab preußiſche, deutſche und Danziger Flaggen 
wehten. Als die Bataillone um 10 Uhr mit ihren Fah⸗ 
nen unter klingendem Spiel auf dem Feſtplatze auf⸗ 
marſchirten, war der letztere wie die umliegenden 
Wälle von vielen Tauſenden von Menſchen bereits 
beſetzt und nicht geringe Mühe koſtete es Militär 
und Polizei, freie Bahn zu ſchaffen und zu erhalten. 
Vor dem noch verhüllten Denkmal verſammelte ſich 
. .. . EEE 


Karten, Pläne, Modelle finden wir nirgends 
zahlreicher, genauer und vollſtändiger als in dieſer 
Abtheilung; auch die Anſchauungs » Lehrmittel und 
die Verſuche der Agricultur » Chemie beſchränken ſich 
durchaus nicht auf die wenigen näher erwähnten 
Arbeiten. So z. B. ſtellt Poppelsdorf eine Auflöſung 
von Wieſenheu, von Zuckerrüben, von Lupinen, von 
Kartoffeln in ihre Grundbeſtandtheile nicht nur auf 
dem Papier, ſondern in Wirklichkeit hin. Das 
Kilogramm Kartoffeln z. B. gruppirt ſich, wieder in 
einer Batterie von Glascylindern in 3 Gramm Oel, 
200 Gr. Stärke und Dextrin, 14 Gr. Celluloſe, 
170 Gr. Waſſer, 23 Gr. Eiweiskörper. Zur Bil⸗ 
dung letzterer bedarf die Kartoffel 10 Gr. ſalpeter⸗ 
ſauren Ammoniak, hingegen giebt wieder ein Kilo der 


rucht 110 Or. Alkohol, 10 Gr. Rohaſche. Dieſef gleich 


ſche, der Spiritus, die Stärke, Del und Waſſer, 
ſtehen vor uns ſo daß auch das Auge ſofort die 
Quantitätsverhältniſſe der Stoffe erfaßt. Sonſt 
begreift die deutſche Abtheilung nur Bekannteres in 
„Getreide und Sämereien; beſonders reichhaltig 
und überſichtlich hat letztere die Wald» und Wieſen 
ſaamen⸗Handlung von Appel in Darmſtadt, ferner 
finden wir die künſtlichen Dünger aller Art von 
Hiller in Gleiwig, Heymann in Breslau, 
Petſchow und Davidſohn in Danzig, Bidtel 
in Meißen, Galle in Freiberg, Crohn in 
Berlin; endlich ſogar eine Menge Cboteladen und 
Bremer Cigarren, von denen man eigentlich nicht 
begreift, was ſie mit der Landwirthſchaft des deut. 
ſchen Reiches zu thun haben. Weniger jedenfalls 
als Zucker und Talgfabrikate, die man dem Induſtrie⸗ 
palaſt zuweiſen zu mi,jen glaubte. 

Luſtig und prächtig entfaltet ſich dann wieder 
Oeſterreich, welches ſich mit dem deutſchen Reiche 
{ef allein in die Halle theilt. Tempel und Trophäen, 

iſchen und Grotten, Pyramiden und Obelisken 
bauen ſich dort auf von Weinflaſchen und Bier⸗ 
fäſſern, feſtlich und ſtolz, heiter und beſtechend für 
das Auge. Hopfen rankt in dicken Traubengewinden 
um das Bier, ſchwerbelaſtete Weinreben bilden 
Lauben und Feſtons um den Wein, hier ſitzt in einer 
reizend umrankten Niſche ein Tiroler Weinbauer mit 
feinem Arbeitszeug, dort thront Köni 
einem Berge von bekränzten 


cht] liegen, die 


Gambrinus Schinken bis zu feinen Conſerven un 
aſſern. "Die ſchließen ſich I Ds Aus gezeichnetſte in ſolchen 


Phantaſie der Decorateure erweiſt ſich als iſt ein 
ſchöpflich, an Geſchmack fehlt es keinem, fe 1 
luſtiger, heiterſlimmender Gang durch die 2 
Und wenn irgendwo, ſo iſt bei Wein und Bier 
ſolcher Feſiſchmuck geboten. Der ee vermag 
faſt alle anderen Ob ſecte wenigftend, en hernd zu 
prüfen, zugekorkte Flaſchen, verſpundete Fäſſer in⸗ 
deſſen geben nicht den mündeſten Aufſchluß über 
ihren Inhalt, fie find nur da, muͤſſen da ſein, um 
das Productionsgebiet auch für den bloßen Be⸗ 
ſchauer zu vertreten. Für dieſen iſt denn natürlich 
eder Schmuck nicht nur gerechtfertigt, ſondern ſogar 
eboten. In Bezug ihres Inhalts kommt natürlich 
die öſterreichiſche Weinausſtellung der deutſchen und 
der noch unvollendeten franzöſiſchen keinesweges 
eich. Man hat neuerdings viel gethan, um die 
niederzſterreichiſche Weincultur zu heben, Trauben 
aus Frankreich, vom Rheine, aus Italien, verdrängen 
bereits faſt gänzlich vie alten Stöcke, der irrationelle 
Pergola- (Lauben) Bau iſt fo ziemlich verſchwunden 
man zieht den Wein auch hier ſelbſt ſogar ſchon in 
Tirol, meiſt an lurzen Stöcken. Nothweine gedeihen 
vortrefflich, ſchwere, burgunderartige Gewächſe, befler 
als das feine, leichte ariſtokratiſche Blut von VBor⸗ 
deaux. Bei ihnen merkt man auch weniger, als bei 
den kräftigen Weißen den Mangel alles öſterreichiſchen 
Weines, dem durchaus jeder Duft, die Blume, das 
Bouquet fehlt. Das mag an der Bodenmiſchung 
auch der Cultur aller für Schaumweine 
geeigneten Sorten weniger günſtig iſt. Es werden 
zwar ſolche Mouſſeux auch hier fabricirt, das relativ 
befte leiſtet jedoch die öſterreichiſche Weincultur jeden» 
falls in Rothweinen. 
Während die Mitten der Hallen ſich mit Wein · 
trophäen füllen, baut die Seidenzucht Südtirols, 
der Landſchaften des Eiſchthales um Roveredo ſich 


längs der Wände auf. Neben den Strähnen 
und ocken von zartem Goldglanze ſtehen 
dort kleine Modellhäuschen, in denen die 


ile Procedur der Seidenzucht ſich im Abe 
ilde darſtellt. Schwämme und Wurzeln, Kör⸗ 
ner und Aehren, Fleiſch und Fiſch in allen Zus 
ſtänden der Conſervirung vom eiufachen geräucherten 


d Würſten ſtreifen. 
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die Generalität ſämmtlicher hier garniſonirender 
Truppengattungen (unter ihr der vom Chef des Re⸗ 
aiments, dem Könige von Sachſen, deputirte ſächſiſche 
General Krug v. Nidda) und das Offiziercorps; 
die Civilbehöreen waren durch ihre Spitzen vertreten. 
Präciſe 11 Uhr erſchien der ſtellvertretende comman⸗ 
dirende General, Frhr. v. Barnekow, auf dem 
Feſiplatze; die Regimentsmufit fpielte ben Choral; 
„Eine fefte Burg ꝛc.“, worauf Hr. Divifionspfarrer 
Collin die Weiherede in kurzen aber erhebenden 
Worten hielt. Nachdem er das Zeichen zum Fallen. 
laſſen der Hülle gegeben, wurde die Leinwand geſenkt 
und das ſchöne Denkmal mit einem Segensſpruche ge⸗ 
weiht, den der Donner der Salutſchüfße der auf den 
Wällen am Leegelhorplatze aufgepflanzten Kanenen ber 
aleitete. Hierauf hielt der Commandeur des Regiments, 
Hr. Oberſt v. Deutſch, eine kräftige An prache ar 
die Truppen, die mit einem Hoch auf Se. Mai. 
den Kaiſer und König ſchloß, in das die vielen Tau 
ſende mit Begeiſterung einſtimmten. Beim Er⸗ 
tönen der Nationalhymne wurden auf das iebeftal 
des Denkmals von einer Anzahl Damen orbeer⸗ 
und Blumenkränze und Bouquets gelegt, mit dener 
ſpäter das Denkmal ſelbſt in entſprechender Weiſe 
geziert wurde. Beide Bataillone defilirten dann vor 
dem Herrn commandirenden General im Paradeſchritt 
und zogen unmittelbar darauf vom Feſtplatze ab. 
Die offizielle Feier war hiermit zu Ende; um 4 Uhr 
Nachmukags findet ein Feſtdiner im Militär⸗Caſin 
fatt, an dem außer dem Dffiziercorps auch bie 
Spitzen der Civilbehörden Theil nehmen werden. Dir 
Feier machte durch ihre Einfachheit und Würd 
einen überaus guten Eindruck und war von fhönem 
Wetter begünſtigt. — Der Entwurf zu dem Denl⸗ 
mal iſt von Hrn. Stadtbaurath Licht gefertigt, der 
Guß der Zinlfiguren von der hieſigen Maſchinenbau⸗ 
Acttengeſellſchaft ausgeführt; die Maurer⸗ und 
Steinmegarbeiten, wie die Zuſammenſtellung hatte 
Hr. Baumeiſter Halbritter übernommen. Der 
freiſtehende achteckige Unterfag und die beiden Seitens 
platten, auf welche fpäter 2 Kanonen zu ſtehen 
kommen, ſind aus ſchleſiſchem Granit gefertigt. 
Nach dem mittleren höher liegenden Theil dieſes Un⸗ 
terſatzes, innerhalb welchen der Grundſtein einge⸗ 
ſenkt iſt, führt eine kleine Treppe; der Grundſtein 
ſelbſt beftcht aus einem ausgehöhlten Sandſtein, in 
deſſen Oeffnung eine kupferne Kapſel liegt, welche 
die Raugliſte von 1872 und einen Siegesthaler um⸗ 
ſchließt; zugedeckt iſt die Oeffnung mit einer Eifen⸗ 
platte. Der erfte Aufſatz beſteht theils aus ſchleſt⸗ 
ſchem grauen, theils aus pommerſchem braunrothen 
Granit. Auf dieſem fliehen 8 gußeiſerne Säulen, 
zwiſchen welchen Marmorplatten mit den Namen der 
efallenen Mannſchaften in Goldſchrift eingeſchoben 
And, den inneren Raum füllt Mauerwerk. Hierüber 
erheben ſich 4 freiſtehende Schilder, welche die Namen 
der Hauptſchlachtorte tragen, die vier Ecken zieren 
4 Adler mit ausgeſpannten Flügeln; Schllder und 
Adler find von Zinkguß und broncirt. Eine über 
dieſen Schildern liegende Eiſenplatte trägt die Spie 
in durchbrochener Arbeit, die mit einem eiſernen 
Kreuze abſchliezt. Das ganze Denkmal iſt circa 24 
Fuß hoch und hat die Ausführung allgemeinen Beis 
fall gefunden, den ſie auch verdient. Als Beitrag 
au ben Koſten hat der hohe Chef des Regiments, 


Johann von en, 500 2 

Im Anſchluß am die durch unſere Zei 
veröffentlichten Artikel über das Verfahren bei ee 
anlagung der Gewerbe ſteuer für die Handels ⸗ 
klaſſe A. I. wird uns mitgetheilt, daß nachträgliß 
die Königl. Regierung von der Erhebung einer b 
ſonderen Steuer für die hieſige Weiz enmähle 
Abfland genommen hat. 
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Conſerven und längſt auch im Auslande bekan; 
leiften Joſeph Ringler's Sööne in Bozen mit ee 
Früchten und Gemüſen. Im Arrangement 
Ausſtellung übertreffen ſie ſogar die Franzoſen 
haben große, flache Glasglocken, gefüllt mit Fr 
ten aller Art, hier in Zucker, dort in Cognac, ig 
Senf eingeſtedet, Gemüſe einfach in Waſſer chen 
falls, dieſe Sachen find bunt und geſchmace 
arrangirt zu wahren Sträußen und Fruchtkörben 
die dem Boden der Glasſchale gugewenbet liegen. 
Dann verſchließt man die obere Oeffnung luftoſct 
kehrt das Ganze um und das farbenprächtige Sucht 
bündel liegt nun offen unter dem dünnen Glasver 
ſchluſſe vor aller Augen. Dieſe delilaten Boz euer 
Conſerveu ftehen den feinſlen Compots und Con fine 
ren gleich, die Früchte gedeihen dort an der Alpen 
grenze Welſchlands vortrefflich, die Behandlung 
eine ausgezeichnete, die Preiſe find nicht hoch. 
weiſt der Preis-Conrant nach, daß Rosmarin zpfel, 
Reineclaudes, Mirabellen, Melonen, Nüſſe und % 
dere feine Obſtſorten in Büchſen zu 7 Pfd. 9 
6 Se, 2% Pfd. 22% Pr, 1% Pfd. nur 1 
5 Pfd. 112 Zollpfund) in Zucker gelsiten 
koſten. 
Ungarn beſchließt unſere Rundſchau in der 
Weine, Wollen, Schafspelze giebt es da in Mae 
eine Batterie mit Pilzen bedeckter, von Gewilrm em 
ſponnener altehrwürdiger Tokayerflaſchen prangt 
darin als ſeltenes Schauſtück. Die Jahre 1634, 1764, 
1767, 1806, 1811 finden dort Vertreter. Die enorme 
Fleiſchproduction des weiten Pußtenlandes wird 
nicht ur Probez von dem Getreide ſieht man nallr- 
lich nur Proben. Es findet übrigens der Inhalt Der 
beiden Agrleulturhallen, wie wir ſchon anfange ber 
merkten, mannigfache Ergänzung, zuerſt natürlich in 
den Sonderausſtellungen der einzelnen Par eng, 
dann in der Colonie ſenſeits des Heuſtadelwaſſerg 
wo eine Menge Bauernhäufer ſich im Walde 
ſtedelt haben, endlich aber in den periodiſchen ae 
ſtellungen von Rindvieh und Pferden, Schafen u 
Ziegen, Schweinen und Bögeln, Hunden und agen, 
die aber alle erſt fpäter beginnen. Wir werden bar 
ber noch öfter das Gebiet der Landwirt och 


— — 


x 


bie zunächſt am Wege ſtehende, iſt von der Garniſon⸗ , Ye Ballon von 64 Pib. 20, do. in Philadelphia 19}, bey, 7 b. u. Br. — Nosgen etwas fe her 
9 in Bee genommen wo den . Nr. 12 84. — Höchſte Notirung — = Wo 155 99—35 , feiner bis 56} . Mai⸗ 
zeichnet ſich keute noch durch auffallende Unſauberkeit Goldagios 178. niedbrigſte 178. Juni 531 & bez. und Gd., 54 % Br., Juni, Jult do., 
aus. Möchte die genannte letztere Behörde nicht endlich E 


5 en; berſelbe wird von Dienſtag, dem W. d. ab 
in ſeinem Reſtaurationslokal „Gambrinus » Halle“, 


— Die diesjäbrige Viebzäblung conſtatirt in] die nötbigen geringen Mittel anweiſen, um dieſe Bude 53 bez., Oct.⸗Nov. 5 bez. — Gerſte ftill, 
den weſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie] den Abdi gleich fo auszuſtaffiren, daß fie einen Amtli er ser Börfe 16 Mat. = 20003 bbc 50-60 A 2 Hafer ſtill, . 200088, 
iheilweile Verminderungen des Viebſtandes. Das weniger widerwärt'gen Anblick gewährt.? A Sgpotson. Ines . Ton pon 20007 fe loco 43—50 , Mai- Junf und Juni⸗Juli 474 & rom, 

egen erwartet man, d die Provinzen Preußen, ein n 12 la 7 88 93 55 — Erbfen ſtill, Ye 200084. loco 4347 Ag, Mal Juni 
Ehiehen, Pommern und Poſen ein günftiges Bild von So D der Dan iner Zeitun Abu 0 128 130 ur 689 r. Futter: 46 , nom. — Winterrübſen Sep⸗ 
dem bortigen ®iebftande barbieten werben. Die Be. Börſen⸗Depeſche 310 Be e 125 1 6 68 (80.91 % |tember October 98 r. bez. — wl zl feft, e 20 
ſorgniß, daß der Viehſtand in Preußen ſich noch weiter Berlin, 16. Mai. Angeiommen 5} Uhr. . 1 8 ECO ieee 22: M Br, Mai und Mairguni 211 M Gd. 
vermindern werde, dürfte ſich nicht beſtätigen. Man ag. v. 15. 88/0 88% I ʒt 1307 „5386, be. Seytbr. Oct. 221, Re bez, 3 & Gd. — Sy 
e e e e e , 2% Were % f er 120 f 0 Sa» Dos ine ae ion 1ER 
ar en werde, ales und Schottland % 868 vo 4 . „ 88¼ “ 87% bez., Moi⸗Juni 177 & bez., Juni⸗Juli 177, % % 


ch 1869 das Rindvieh um 311,521 Stück ver⸗ 
mindert, aber gleichwohl die Fleiſchproduction daſelbſt 
um mebt als 2 Millionen Tons zugenommen al e 


Patel 91 bez., Juft-Auguſt 181 & bez., Auguſt⸗ Septbr. 184 K. 
Br Br. Septbr.⸗Oetbr. 184 . Gd., 1 & Br. — Unger 
meldet: 1000 &%. Roggen, 20,000 Liter Spiritus. — 
Regulirungs⸗Preis für Kündigungen: Weizen 861 K, 
Roggen 531 , Rüböl 214 . Spiritus 171 — 


80% do. 4½% do. 99 ie 


Rogg. do. 6 ½ bo. 
Mai⸗Junfl 55% 555 , 45. 111% 409% 
Full, August 55% 557% gras 185, 100 


Noggen lac u Tonne van 2000 % feſt behauptet, 
120 521 , 1218 53 9% 8 8808 


elle ſichtbar werden wird. Die Verfiaſterung beginnt Sept⸗Oct. 55¼% 55 ¼ Numüniter % 41¼ wungsvreis 12088, lieferbar 495 &, inländi,] mono um loco 51 & bez, Regulirungepreie 51 % 
7 Ubr 53 Mi 3 Petroleum „ 8% 85¼ Her 53 eu z — : 
0 von den Yaarlien Sale, "und ende um 12] de , a RB. Bel (rm) 
r nuten im nordöſtlichen Zipfel der Mongolei. Spt. Oet 2 — [Türken (5%) 5 6 Maklerbank 994 bezahlt, Eyſium 84 bez., Deutſche All⸗ 
Spiritus 2917/94 Oe. Eülberren O4 90% * loco ur Tonne von 2000 68. große 118% gemeine 100% a &loyd 59 bez., Neue Mühle 


121 bezahlt. 
7294 nach Qualität u 8. r Mal 91.— 


Erbſen loco Mer Tonne Futt . 


Mai⸗Juni 18 5 18 5 Auf. Banknote 
Sept.⸗Octbr. 18 a 18 18 — en 
Pr. 44 conſ. 104 104 J Wechſelerz. Lond. 0. 


Frankfurt a. M., 14. Mal. Effecten⸗Soecietät. 
Amerikaner 94, Freditacttien 3004, 1860er Looſe 89}, 
Franzoſen 3383, Galizier 221, Lombarden 194, Silber: 
tente 638, Nationalbank 990, Hahnſche Effectenbank 120, 
Feſt trotz Liquidation. 

Damourg, 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco ſehr feſt, Roggen loco feſt, Term. feiter. 
— Weizen 268 r 1000 


Pr Mai⸗Jun ) Kilo 


ſter iſt die 


6 19 Gd. 312 Staatsſchuldſcheine 88 Gd. 34% 

9 . he 80 Gd., el 
I. 7 . . 00 * 

Pfandbriefe parl rüdzahlbar 100 Br. 8 
Das Votſteher⸗Amt der Kaufmannschaft. 


bz. — Roggen loco ur 1000 Riiogramm 55-60 * noch 
Aualität gefordert, e Mai 55— 2 & di, Ye 
Nal⸗Junl 55— & bi, Ye Juni-Jull 544— M 


ö 
2 durch den Mond verdeckt ſich eigen. 
- 


en. Die Arbeiten jollen in dieſen Tagen be⸗ 


bern der projectieten Stolp-Coniger Eiſenbahn aus⸗ 
— K 
n 


en. (C. 3) 
Thorn, 12. Mal. Die von hier aus 
Schritte zur Herbeiführung eines dir — — & 
- 
ö 
| 


nden Bahnverkehrs zwi 
Kanten und ben Sach zwiſchen der Provinz. 


Maſchinenban 83 Br. Marienburger Ziegelei 


Br 
a „ 163197 Br. Brauerei 97% Br. s 
d., der Full- Auguft 163 Br., 162 Gd., pe Septbr.s| Br. Bohlſchau Cement 100 Br. 5% Türken 514 bez. chen ir 100 Kilogramm SBruto unverk. incl. 
Sad 90.0 11114 K. Nr. 0 u. 1 111104 K. — 
‚og enmehl Yar 1 erft. incl. Sad 


October 163 Br., 162 Gd eite | Lombarden 110 Br. Franzoſen 192 Br. 
5 Kilo 
Sf. f . Nr. Ou. 1 8-75 N, Me Mai 7 9 
i⸗Juli 8 


. Haf 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 35 Br., r Mai 23}, dr 
October ue 200 & 72 „Wet. = a ftil, 


Dauzis. 16. Mai. 
{ : Hetrelde⸗Börſe. Wetter: klare aber kühle Luft. 
Dres den-Leippig⸗Chemnig⸗Halle anderjeits baldmöglichſt tember 40, der Sept.⸗Oetbr. 451. — nose fefl, aber rubig, Wind: Weſt 


) { 5 a ie 8 * 1 bi, dee Auguſt⸗ 
einzurichten. 2 geringer Umfag. matt, Standard wytte Weizen loco iſt auch am heutigen Markte, aber . . bz. er Juli-Auguſt 
Ante an FFF oco 16 50 Br., 16,25 Gh., 7 al 16, 25 Gd., er nur in den feineren Gattungen willig gekauft worden 8 do, 2 en 9 85 Aa. 31 — 
und jo werden dann die an landwirthſchaftl. Producten] Auguſt⸗ December 17,20 Gd. — Wetter: Kalt. und find 500 Tonnen zu gestrigen Preiſen gebandelt.! b 8 1 5 ad ug li 218-4 % 
o reichen Breußiſchen und Poſenſchen Kreiſe au Wien, 15. Mai (Schlußcourſe Papiertente 66,75, Bezablt iſt für Sommer: 12864. 838 M, bunt 124/544. H 1. ee — . r Jun:: Ju 2 I 

rzeſten Wege ihre Erzeugniſſe gegen die In⸗“ > 71,50, Bankactten 932,00, dbabn —,|3:4 . Tenne; die übrigen Yireife für die feinen . . 8 cto 5 = 12 — — an 
uftrieprobucte Sachſens guszutauſchen im Stande jein | Sreditactien 230,00, Franzoſen 322.00, @altsier 217 00, | Gattungen find nicht bekannt geworden. Termine Ans 2 a en 2 der obne Faß Bf 2 


fangs feſter gehalten, dann ruhig. 12678. bunt Dial 
37 K bezablt, Juni⸗Juli 87 & bezahlt, Juli⸗Auguſt 
87 & Br., 86% . Gd., September⸗Octbr. 82 „ bez. 
Regulirungspreis 12682, bunt 87 „ Gekündigt wurden 
heute 50 Tonnen. 

Roggen locoffeſt, 12082. beſetzt 52 N., 1208. 52 &, 
12182, 53 % der Tonne bezahlt. Unſatz 90 Tonnen. 
Termine feſt, 1208. Juni⸗Juli 51 % bezahlt, Septembers 
October 505 % bezablt und Gd. Regulirungspreis 
195 K, inländiſcher 53 % Gekündigt heute Nichts. — 
Gerſte loco feſt, kleine 106/7, 1108 525 % große 11883. 
575 . Pe Tonne bez. — Erbſen loco Futter⸗zu 42 
08.| Tonne verkauft. Termine obne Angebot, Futter: Mai 

43 % Gd. Regulirungspreis Futter⸗ 44 % Gekündigt 
heute Nichts. — Hafer loco brachte 453 N. der Tonne. 


Berroleum taff. Yar 100 Kilogramm mit Faß ioco 124 &., 
Hr Mai 114 &, 7 Mal. Juni do., Pe Sertemters 


Amſterdam, 15. Mai. Getreide gurtt.)] 
(Schlußbericht.) 1 4364 dir Mal 388, 9 October 360. 


mit Mai 18 4-6-5 & oz., d Mais 


Schiffsliken. 

Neufahrwaſſer. 16. Mail. Wind: NW. 
Angekommen: Berg, Faders Minde, Baltimore, 
10 Petroleum. — Erikſen, St. Johannes, Rouen, Weins 
und Mühlenſteine. 
f 311 TH en Dorkſhtreman (SD), Hull, Gr 
63 &, bei. 61; Gm, 124/25 63 K., 125% 62h. 630 ede une ae z 

6. 125/60 63% J., 128, / 63% J ber, tuflher | Dampfe, ee Send zolcoria“, Zrautmein, 1 

Hel. 58 ,] porn, 15. Mai — Wafſerſtand: 4 Nuß 8 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: bewölkt. 


ö 


berg⸗Berlin für den directen i 
| Bee während das Stuck 8 u 
- Rocalbahn in zweite Linie tritt. (Oſtſ Z.) 
* Königsberg, 16. Mat. In dieſen Tagen fand] und Erp 
ſich bier ein Hr. v. Woisky aus Amerika ein. Derſel be 
ſtieg in einem der erſten Hotels ab, um den Zwech ſei⸗ 
ner Reiſe, Arbeitet zur Auswanderung nach Amerika 
r von da aus auszuführen. v. W. muß 
y- ein ſehr 23 Bee ge 
kannt er nnern machte da 
olizei: Bräfivium ſpeciell auf ‚Thür 
ge aß Diele Wehörbe benſelben an 


Liverpool, 14. Mai [Baumwolle.] (Schl 
15.000 Halen Umfap, davon für Operulatien 
ort 4000 Ballen. 


Br., 60 Pr Sd., ur Ocibr⸗ 

d., 0 *. * — 1 

ki „ r n loco große feine Braus 

Barts, 15. Mal (Schluz⸗Geurſe.) 3 Rente] Ar 

54 60. Anleihe de 1571 86, 35. Anl. 50 1872 Fr 473. I 

1 56 uu 62, = 2 Tabaks⸗ 
verſität ftetig abnimmt, in in Leipzig das Gegen eee eee 

tgeil der Fall, und zwar fand bei — legten Immatri⸗ pin dicht . Nordweſtbahn —.] Gd. — ärbſen 9er 45 Stio zu unveränderten Preiſen 

eulation wieder eine Steigerung um ungefähr 100 ſtatt Fee 5 2655 bu, Actien 421,25. Lombardiſche | einiger Handel, loco weiße 564 - 61 bez, graue 56 
Die Frequenz während des veiflofienen Jahres wies 868 320 00. Kate karten 159 1065 54.40. Türien de 

. Türkenlooſe 169,50. — Fe Bohnen ue 45 Kilo unverändert feſt, loco 64— 65 Sr 

bez. — —.— * 5 = geſchäftslos, loco 45—52 a 

n 


tiam. fo daß dief el 
les, binnen drei Tagen wie biefige Stadt Du verloren, 
was auch ſchon geſcheben fein ſoll. 


Vermiſchtes. 
— Während die Frequenz der Berliner Uni⸗ 


2650 Studirende, 732 mehr als in Berlin auf. Bemer⸗ 

wertb it, daß unter den in Leipzig Immatricultrten 

ſich auch ſehr viele Brandenburger befinden, wie denn 

auch die von bier abgebenden Studenten ſich größten: 

theils nach Leipzig wenden. pur 
Eduard Baltzer, Prediger der freireligiöfen 


Gemeinde in Nordhausen, iſt von der Leopoldiriſchen 314 Millionen, Portefeuille mit Mill Van der A 
0 e au 
Gut⸗ 


Von 
allen! : Cha motiſteine, Steinlohlentheer, Soda. 


Boigt, Schönwi Mod, . mb 
oigt, uwitz, ock, Bromberg, 
1 Kabn, 1265 16 Rogg. 
50 Meus, Rosenthal, Bialobrz⸗g. do., 6 Tr., 1811 St. w. B. 
Redmann, Endelmann, Eur, do., 6 Tr., 3552 St. w. H. 
Meyer, Lindenſtern, Rachow. do. 3 Tr., 189 St. b. B., 
2439 St. w. H., 14 Lat Faßh., 562 Eiſenbahn⸗ 


ſchwellen. R 
ei Rebdia, Muth, Suchocin, do., 3 Tr., 3408 St. w. H, 
20 Laſt Faßh. 


— in Dresden zum ordentlichen Mitgliede 25 


Metallbarren 22, _Notenumlauf 2792 Mill., 
haben des Seen „00 Dil, laufende Ned» 
ancs, 

Brüffel, 15. Mat. 25 eben hat heute = 

er t. * 
Antwerpen, 15, Mal. Gerretdemarkt. (Schluß⸗ 
zericht.) Weizen feſt. Roggen ſteigend, 2lt. 
Hafer felten, Königsberg 20%. ee 4 Faß 1 


& 
— n e, zotubberict,) Kofintrres, Type 


8 
tele irt: i 5 
den graph Her Chef der deutſchen Hilfsexpe 


Ders Dezember 


117}, do. neue 115, Bonds be 1865 120}, 4 33399 TI Rn 
baß fie nicht allaujehe gegen ihre Umgebung e Baumpolle 194, Mehl 7565 0b Kotten at Acre. 18 8 8 20 A W gat 5 l 
der gerade xrübjahrsmelsen —. Maffinirtes Retroleum in Newuort! tember 854 E 33483 81 er a 2 — * 


Berliner Fondsbörse vom 15. Mai 1873. + Binfenfvom Ginate garantirt. 
Old. 7 
Abin- Mind er ; Se 2 
Deutſche Fond. — — 91 9, Imnengsan. |6 | ang Selene f 1700 7 Räte Oberafeb.i5 1199 6% un 3 100 10 — 6191 8˙ 
anl. 4% 104 Aber rbn-un. 31 5 1 do. Bram-A. 64 5 129 Palin-Gbrti 6 10%, 5 ban sur. 120 6/5 weßend-G-unth. 5 159 17 
—— — ſbee e f de een bf. 5 lg eres, 4 6 f — 2 . en BL 
Re 3 u * do. Bod. Ered. Pfd. urg — aa 3 8 
r Staats- Anl. 4 — Muz-Wol. Schatobl. 4 74 Berlin. Nordbahn 5 4935 + GtorgarboBofen 4 28 4 taronpr. 1 — 997 10 
* Fi 4 88} = ee - 190 Bol.Gertifie.git.@. |5 | 934 ver- Bad- Magd. ‘ 1373| 8 —.— 4 1358| 9. Lundb.-rußbacs 5 . |" | — | 
1 uldſch. ent. Bd. * do. Vart.-Oblig. 4 102 Berlin · Stettin 183 121] Tuftt⸗ uſterburg 5 1Oeſt.⸗Fr. Staatzb. 3 
Br. Drüm.-A. 1855 at 12⁴ do. do. 4 | 953 do. .S. Em. E- 4 744 Bresl.-Schw.- Abg. 4 109 71 — 385) 0 tSndöft.⸗B. Lomb. 8 Wechſel⸗Ceurs v. 15. Mat, 
Danzig. Stadt- Ob. 8 100 [fine do. 5 100“ de. do. do. bo. 5 74 Abin-Deinden 4 148 — Ankerd-Rotterb. 4 984| 6 f. de. % Ostig. |5 Amſterdam ..fıorg.4 |1353 
Rönigsb rger bo. „ Hyp-Pobr. | 5 — | ds. Kiauldat-Br. 4 62 do. Lit. B. 5 110%) 5 | Baltiihe Eiſend. su Tocher. Nordweſtd. 5 do. . |2Monı4 174 
Ofpreuh. Bine. |B} | 88 18. Prüm PP. 4 | 902 |Mmerit Ul. 5.1326 | 964 krt.-ar.- nenen 5 | 48 — tube. Wed. 99 — do. do. B. Glbetbal 5 Damburg ..« . [Rum = 
w do. 4 — Gotha. Präm--Ufdb. 5 | 1085 do. 2. u. 4. Serie 6 _ do. St.-BUr. 6 84 6 vreſt-Gralewe 34 5 l tungar.-Nordonb. 5 London amen 4 619 
— * 80 Deferr. Bder. Pfdb. 5 — ] de. Anl. p. 1885 6 96} ane - Stau - Oub. 454 — [ Vreſt- Rien 68 5 tungar. Oban 5 Darss. . 1046.5 7° 
8 . = Vom. Obb. Uſdbr. 5 — do. 5% Anl. 6 94% do. St.-Ur. 5 73 —teuſab-Wend. 1043) —Preg-Gralewo 5 Belg. Bantyl. . 1048. 4 79 
do. de. a Stett. Nat.-O.-Uſbd. 5 | 95 8 Rente 6 603 regen ei 5 tali. Carl 8. 5 95 | 94 tabarte-Auem ru. 8 do. ar 7 
bo. — —— 6 63 do. St. Pr. 854) 5 [Sottbardbahn +Rurst-Ehartow Denn S Lig. 
Fe — Ausländiſche . . 90 rate been 14 501 — Laaber, 171 8 bai 15 — - 
Weg uh 21 80, le ae | 924 Fr — 5 85 do. St.- Hr. 8 78 tene . e ne 5 8 a 1 
. . 1 
E 16 08 bean. | — | 1144 — — 10 Nagdeb.- Leipis 4 257 | 14 maln. ubwigsb. 4 1633 11 tlalan- Nene. 5 
e | | org Inietemn 20 ]4 |Dermunei 18 | - : u 
do. . 4 — — = 74 Türk. 6% Anleibe 6 8 5 2 2 ! — 8 8 12 5 Bank- und Induſtrieaetlen. Zonisp’ 2 = 
1 ele — bg. Tar. Eisen- 31% | Rorbgaufensriurtd | 72 +Reidend.Bardp. 4 7; den A 55 
voſenſcht do. 4 924 RufiEgl.Anı.isag 3 4 b 4 72 4 1073 Dukaten .. 
nil eee ee. st-. 5 65 — |Rumäntihe wah 5 413 — | Berliner vam 4 109 | 14 — „.uuee| _— 
— da. de. unt 18 8 | 86 | Ciſenb.⸗Staum-u. Stamm- Oban: 5 | — | — tant. Sb 5 | 91$ — wl Banwern 5 121 18 Rapoleonsp’on 5. 9 
* Da Ba 5 92} Ketten. den Oberſchl. 4. u. a. 134117751185 Süd gerr. Soms.'4 110 4 | Merl. GaffenBer. 5 275 294 Impertals = 
— 4 17 ve d n. a e de. 4. 3. 3511524 185 Swen, Untenb. 4 23 | — | Bert. Com. (Ste) 4 101 7 . 
Za Beim. 2 a 9 eig 4 | 334] — | OMpreup. Sübbahn 4 42 0 | do. Mens, 48 | — | Berl. ame-. 4 11453 — 9°: 
e e. — | 23° | do. de. 98 9 4 118%] 74 | do. tr. 5 Turnau · t — 
do. Stiehl. ö. Au. 58 | 77 T Bomm. 23847 ae | 98 — [ Meslent.ig | 497 — Oek:ereiöitie ante. | 88 
RE . 4 1185 — entralden s 29 4 ander- nien -In . | 60 2,07 Buikiäe Smet. | 755 


für Ueberzieher, ganze Anzüge und Beinkleider, 


Buckskins für 


die ich auf Leipziger Meſſe kaufte, empfehle in 


F. 


‚ Statt beſonderer Meldung. 
Den 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
wurden wir durch die Geburt eines muntern 
Toͤchterchens hoch erfreut. 
Neuteichs dorf, den 15. Mai 1873. 
G. Bielfeldt nebſt Frau. 
M' 


ine Verlobung mit Fräulein Anna 

Doebell in London beehre ich mich 
hiermit ſtatt jeder beſondern Meldung er- 
gebenſt anzuzeigen. 


Stettin, den 15. Mai 1873. 
5 Julius Foß. 
De Anlieferung von 750 13 Mtr. Gru⸗ 
benſchienen und 6 Stück Pferdebahn 
Transportwagen für den hieſigen Hafenba⸗ 
ſoll im Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Verſiegelte 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Grubenſchlenen event. 
Pferdebahn⸗ Transportwagen“ 
find bis Sonnabend, den 24. d Mts., Vor: 
mittags 113 Uhr bei mir einzureichen, wo 
felbft zu dieſer Zeit die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der erſchienenen Submlttenten 
erfolgt. 
Zeichnungen und Bedingungen liegen von 
heute ab in meinem Geſchäftszimmer aus. 
Pillau, den 15. Mai 1873. 


ſomit eine unbegrenzt 
Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


Summe von . 

Außer dieſem mehr als win 
über einem Obligo von 80 Mill 
Geſellſchaft die Sola Wechſel d 
Grund ⸗Capital) in Höhe von 1,2 
jene papierenen Zahlungs⸗Verſprechun 


Der Hafen⸗Ban⸗Inſpector. fernt in Vergleich zu ſtellen ſind, nachgekommen werden würde, läßt i f l 2 
8 N Natus, " — keiner Weiſe überſehen, denn die Sichechen der Wechſel hängt von 808 Sehe ö 
Zuiſche Danzig und | ee Ber eee de ee Seed n le dase e, ee 
8 g nairen der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt ein ſolcher Nach: 0 peicher⸗Unterraum am " 
Stettin weis für die Dauer nicht zu erbringen. 8 ſch jofort zu vermiethen. 


Dampfer „Die Erndte“ u. Dampfer „Stolp.“ 

Abfahrt ſowohl von Danzig als auch von 
Stettin am 5., 10., 15., 20., 25., 30. jeden 
Monats. 


Ferdinand Prowe 


69,322 Thlr. 


fisch 
Hagtlverſicherungs⸗Geſellſchatt. 


Das Grund ⸗Capital beruht in der Solidarhaft aller Genoſſen und gewährt 
hohe Sicherheit. Das 
Aetien-Geſellſchaften beſtand 1822 aus baar einge: 
ahlten Thlr. 300,000, wovon in demſelben Jahre, nachdem auch der ganze 
eſerve⸗Fonds verloren gegangen war, Thlr. 227,162 für Schäden entnommen 
werden mußten, ſo daß der Baarbeſtand des ganzen Grund⸗Capitals auf die im 
Verhältniſſe zu dem Obligo von 80 Millionen Thlr. 
hlr. 73,000 geſunken iſt. 
inzigen Betrage von Thlr. 
tionen! ruhen freilich im 
er Aetionäre 
00,40 


h Bezu 
einem gewöhnlichen bankmäßigen oder kaufmänniſchen Wech 


Die Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat ein nominelles 
Grundeapital von Thlr. 250,000, davon kommen auf Wechfel allein 600,000, 
fo daß nun baar eingezahlt 150,000. — Von diefen Thlr. 150,000 find 
1822 verloren gegangen 80,768. Der ganze Baarbeſtand beträgt alfo nun 


ſchwarze Tuche und Buckskius haltbare waſchechte 
Knabenanzüge 
großartigſter Auswahl billigſt. | 


W. Putikammer. 


— 


Ei gewandter Kreisſchrei 
ber, welcher bereits au 
einem landräthlichen Bureail 
gearbeitet hat, wird zum ſofo 
tigen Eintritt geſucht. 
Gehalt den Leiſtungen ent 
ſprechend. 2. 
Neuſtadt, Weſtpr. 
ormbaum, 
Landrath. 


Grund: Capital der gröſieſten aller 


winzig erfcheinende 


73,000 gegen⸗ 
Portefeuille der 
80 Procent von 1,500,000 
„eventuell in welchem Umfange 
auf Solidität mit 
ſel auch nicht ent⸗ 


die Lehrer⸗ u 
liſchen 


ür zwei Damen wird auf 4—6 
eine moͤblirte Stube in — Lang 


8 n z 
dr. mit Angabe Hk 


© O 
en, welche in 


Reflectanten belieben ſich unter 9344 
der Exped. d. Ztg. zu mel 4 ei 


Holzmarkt 2, 3 Trepp. 


in Danzig. 
Rud Christ. Gribel 


in Stettin. 
Zu: Anfertigung aller ein Baus 
arbeiten 8 ed Hascher 
ar ecker, 
Bau- und Möbel⸗Ticher, Langgaſſe Ro. 38, 


—Jobanaisgaſſe 31. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
Restauration im Kurſaal 
Seebad Zoppot 


eröffnet iſt. ; 
ch bllte mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen und empfehle mich 
hochachtungsvoll 


W. Johannes. 


Berliner Bockbier, 
16 ei Thlr. 
N. Pawlikowski, 
Hundegaſſe 120. 


"Feinste Tafeibutter 12 


fein großes Lager 


ge: 
ar: 


zu Ausſtattungen und Einrichtungen 


Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, 
Bett⸗ und Negligé⸗Stoffe, 


Leib und Bettwäſche 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 


„ Einſchüttungen, Matratzen, x 
Böhmiſche Bettfedern und Daunen. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und auf das Sauberſte ausgeführt. 


Haarschneide-, 
Mrisir- und Rasir- 


Damen Fri 
Salon, 1 
u 1 — De 19 
arbe en gener Fa . 
Hopf, Coiffeur, | 


* 5 — Hundegaſſe 24, neben Walters Hotel. zw 


e 
Bröſen und Gr. Serbergaſſe an 7 1 = 
ab Brennerei 175 Ge | 


erde 
2 ſehr starte yon 


7 DER 2 


Vereins ft 
Re 
vor dem 


5 Preis pr. Tonne 


n Meri 
eriebof. 
Heal pufins. 


- Das 


in / und ½ Pfd. trifft täglich frisch ein 
und empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 
* * 


H. Schubert 


Kölniſches 
Haarwaſſer 


(Eau de Cologne philocome) 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
zu billigſten Je eien i 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, gegenüber der Börſe⸗ 


Hundegasse | 


2 


No. 


s Fir 


A 


Waaren, namentlich 


Facons, von den bill: bis zu den allerfeinſten 


Auertaneſcen weißen Pferde zahu mais, 
lezte Ernte, echten poltandt Som 


Schmiedeeiſerne 
Träger, 


bis 10 Meter lang, in vierzi 
verſchiedenen Profilen, ie 
ich ab Werk und bitte die reſp. 
Bauherren um Aufträge. 
Zeichnungen liegen bei mir ur a 


8. 
a Roman Plock, 


Honfenanfie_80. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in allen Längen 
und liefert franco Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 


Kohlenmafrkt 3. 1 

ypotseten⸗Capftalſen in Poſten von 1000 
H 1000 und 500 %. pi zur erſten Stelle 

auf gute ſtädtiſche oder ländliche Grundſtücke 


a6 K zu begeben. Adr. unter 9612 in der 
Exped. d. Big, erbeten, 


Schränke, Bücher Sch 
Speiſetafeln, Sophatiſche ꝛc. 
matratzen von vorzügl. Elaſtieität, an 

8 von Roßhaaren und India a 
Gegenſtände zu billigſten feſten Preiſen. 


bar und preiswürdig. 


— 


fi in allerneueſtem 
1 einer vielfeitigen über 2000 Stück enthaltenden Collection 
legentlichſt einer geneigten Beachtung. 


-Sager von 
Otto Jantzen, 


Langenmarkt 2, vis-a-vis der Börfe, 


auf das Reichhaltigſte aſſortirt, empf. alle Arten Polſter⸗ 
Sophas in den verſchiedenartigſten 


rößter Auswahl, ferner über 100 verſchiedene Sorten 

piegel von 2 % 10 % an und jede Art Tiſchlermöbel, 
als: Büffets, Eylinder⸗Bureaux, Silberſchränke, Spiegel: 
ränke, Kleider⸗ u. Wäſche⸗Schränke, 
Bettgeſtelle nebſt Feder⸗ 
enehmen Dop 
ſer; ſämmt!l 


Möbel aus maſſiv gebogenem Holz, vorzüglich balt: 


Sonnen- e Schirme 


ariſer, Wiener, Berliner und eigenem Fabrikat, 


Adalbert Karau. 


Ein Reſt vorjähr. Sonnenſchirme auffallend billig. 


Aufertigungen von extra zu Coſtüms paſſenden Schirmen ſowie neuen 
Bezügen und lebe Nepdratur werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Langgeſſe 35. Löwen⸗Schloß. 35. Sn - 
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ME 16. Mai: 


Sonnabend, Pe 
keine Sitzung. 
Der Vorstand, 


Im 
5 funzen J etage dalle 


Junge Schooten, 
Schneidebohnen, 
Gurkenſalat und 
neue Kartoffeln 


Gattungen in 


in Geſinde⸗Vermlef ungs⸗Bureau, Jo 


ſchmecken noch lange nicht ſo gut als 

M engen Abends: r 
vengaſſe 43 N 
nerung zu bringen 2 . in erh 
Jo⸗ 


e 2 
Bier, Wein, Weib u. Geſang 
ein Geſinde⸗ Fer "Büren > 8 Halle 
eee Fs eee , en de Haase s Convert-Halle, 


ung zu bringen. J. Daun. 
t ion 


in 10 . 5 


1 
1 


— 


el⸗ 
che 


zuverläſſiger Arbeiter, 
eparat 
ernde 


pner, 
Son 


findet in meiner 
ur- Werkſtätte bel hohem Lohn bau: 
Concert. 
Anfang Nachmitt. 4 Uhr. Entree bekannt, 


Beſchäftigung. 8 
II. Henning, Kell. 
Selonkes Theater. 
Sonnabend, den 17. Mai: 
berühmten 


Erſtes Gaſiſpiel der 


. % Elbing. 
; „e nen Lehrling für ſein 
Rudolph Licktett, 


Burgſtraſie 7. 


u Secundaner d 
einer der Johannisſchule wüniſchen Nach 
hilfeſtunden zu ertheilen 

Gef Adr. u. 9658 wer 


— 
2.24 on 


TEin ordentlides Stubenmäh m geſeh⸗ vom Ery 
„empfehle ange⸗ Eben rer lde c malten 106 * Geſe 
dener den e e e e 


Ripiel, 

b ber 

5 2 

Sm ei 
roße öv. „ die 

Stralſnder 0 2 „ „Looſe à 1 

bei Th. Bertling, Gerbergaſſe . 


den in der Exped. 


wünſcht 115 


nd kaufmänniſche Corr / 
be eee ab de w ertheilt 
au 


Redaktion, Druck und Verlag von 
a . Kafemann in ig- 
mann A. Zobel in Marienwerder. Hierzu 


A. W 


Beilage zu No. 7904 der Danziger 


Danzig, den 16. Mai 1873. 


eitung. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung am 15. Mai. 


Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Aufnahme einer Anleihe von 120 Millionen 
zur Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſeren 
Aus rüſtung des Staats eiſenbahnnetzes. 8 1: 
„Es iſt eine Anleihe aufzunehmen, welche die Mittel 
gewährt I. für den Bau von Bahnen a) von Berlin 
nach Wetzlar mit 50,750,000 g, b) von der 
Reichsgrenze bei Sierk über Trier und Koblenz unter 
feſter Ueberbrückung des Rheins nach Oberlahnſtein 
um Anſchluß an die Lahnbahn mit 20,750,000 .“ 

uf die Vorlage im Ganzen beziehen ſich folgende 
zwei von der Commiſſion beantragte Reſolutionen: 
„1) behufs Erweiterung des Staats-Eifenbahnneges 
auch in den bei der dies jährigen Eiſenbahn⸗Vorlage 
nicht berückſichtigten Landestheilen, ſoweit ſolche Er⸗ 
weiterung durch das allgemeine, die wirthſchaftlich: 
Entwickelung fämmtlicher Landestheile erheiſcher de 
Staals⸗Intereſſe angezeigt erſcheint, eine Geſetzes⸗ 
vorlage zu machen; 2) durch eine fernere Geſetzes⸗ 
vorlage Normativ⸗Beſtimmungen für die Bewilligung 
von Staatsprämien behufs Förderung des Baues 
von Privatbahnen, namentlich Seitens der betheilig⸗ 
ten Provinzen, Kreiſe und Gemeinden vorzuſchlagen.“ 
3) Die vom Abg. v. Kameke beantragte Reſolu⸗ 
tion: „die Staatsregierung aufzufordern, Maßregeln 
in Erwägung zu nehmen, wodurch bei den öffent⸗ 
lichen Bauten die Heranziehung der bereits in be⸗ 
denklich hohem Grade mangelnden landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter vermieden werden und die Ausfüh⸗ 
rung dieſer öffentlichen Bauten während der Ernte. 
15 überhaupt auf das unerläßlich nothwendige Maß 
eſchränkt werden kann.“ — Handelsminiſter Ach en. 
bach: Ich gehe von der Voraus ſetzung aus, daß bar 
Haus in dem gegenwärtigen Augenblick nicht von 
mir verlangt, daß ich ein förmliches Programm über 
die Eiſenbahnpolitik entwickele. Dieſe Voraus- 
ſetzung ſcheint mir berechtigt, weil durch eine aller⸗ 
boͤchſte Ordre vom Februar d. J. eine Commiſſion 
niedergeſetzt worden ift, welche ſich nicht blos mit 
den Mifſtänden des Eiſenbahnweſens beſchäftigen 
n auch beauftragt ift, Vorſchläge zu deren 
Abhülfe zu machen. Das Haus hat den Anſpruch 
darauf, daß die Regierung ihrerſeits die Reſultate 
der Commiſſionsverhandlungen abwartet, dieſelbe in 
Erwägung nimmt und alsdann ihre Entſchlüſſe vor 
das Land bringt, nicht blos in Worten, ſondern in 
der Geſtalt von Geſetzentwürfen. Was mich be⸗ 
trifft, ſo würde ich ein eifriger Förderer der Ideen 
ein, daß bei unſerem Eiſenbahnconceſſionsweſen das 
rmeſſen eines Einzelnen ausgeſchloſſen wird. 
(Bravo! links). Ich würde darin nicht blos einen 
Schutz der Intereſſen, 2 auch einen Schutz des 
Nufes des Mannes ſehen, welcher dieſe Stellung 
wahrzunehmen hat. Ich rufe alſo die Grundſätze 
an, um mich ſelbſt zu ſchützen. Dann werde ich auch 
eifrig alle Beſtrebungen fördern, welche darauf 
erichtet ſind, die Staatseiſenbahnen mit gleichem 
„Licht und gleichem Schatten zu behandeln, 
wie die Privateiſenbahnen. Sie „dürfen ferner 
erwarten, daß meine Beſtrebung, was das Actien⸗ 
TER betrifft, nur dahin gehen werden, daß die Ge⸗ 
e im vollſten Sinne des Wortes erfüllt werden. 
Geſichtspunkte ſtehen mit der Vorlage nur in 
em entfernteren Bufammenhange; in einem näheren 
t die Frage, wie ſich unſer Eiſenbahnweſen in 
kunft geftalten wird, ob Privat- oder Staatseiſen⸗ 
hnen. Für die Privateiſenbahnen pflegt angeführt 

A werden, daß der Staat nicht in der Lage fei, 
Bewerbe zu treiben, aß die Quelle aller Verbeſſe⸗ 
rungen die Con 3 ſei, daz die Staatsunter⸗ 
ap»: ſtets theurer in der Ausführung und im 
Betrieb ſeien als die Privatunternehmen. Endlich 
wird vielfach in dem Ausſchluß der Privateiſen 
bahnen eine politiſche Gefahr erkannt, indem man 
auf das Heer von Beamten hinweiſt, welches die 
ze dann über das Land verbreiten würde. 
"Die Verfechter der Staatseiſenbahnen meinen, ee 
dle ſich gar nicht um einen Gewerbebetrieb oder 
‚eine Speculation, ſondern man diene nur dem Ver⸗ 
kehr. Dann wird darauf hingewieſen, daß die Eon- 
enz heute zu Tage bankerott gegangen ſei, man 

5 — auf die Cbalitionen, auf die Fuſionen, 
man führt die ſocialen Uebelſtände an, welche 
aus der Ausdehnung des Actienweſens auf 
den Eiſenbahnbetrieb entſtanden fein. ſollen. 
Wie die Dinge bei uns in Deutſchland und in Preu 
liegen, glaube ich, daß wir nicht einfach vor die 
ative geſtellt find, ob Privat, oder Staats. 
bahnen. Wir fehen ein erhebliches Capital, etwo 
Zweidrittel des dur 3a Eiſenbahncapitals in 


vatbahnen angelegt. Jede Regie und jede 
— ng bei dieſen proftifgen Verhält. 
niſſen gendtbigt, mit den gegebenen Verhältniſſen zu 
rechnen. Wäre die Zeit ſo, daß wir tahula rasa 
hätten, ſo würde, nach der allgemeinen Stimmun 
zu urtheilen, eine entſchiedene Neigung dahin gehen, 
nur Staatsbahnen zu bauen. So find die Verhält⸗ 
niſſe nicht, wir müſſen mit den elde Sa a 
fen rechnen. Wir ſiad jetzt in der Fülle des Geldes, 
es hat aber auch andere Zeiten gegeben, in denen 
der Staat nur im Beſitz geringer Mittel war, wo 
er mit den größten Aufttengungen nicht dahin ge⸗ 
langen konnte, Eiſenbahnen anzulegen, die durchaus 
nothwendig waren. Da war es das Privatcapital, 
8: dem Lande die Wege eröffnete. Wir 
wifen es nicht, ob nicht ähnliche Zuſtände in 
ft eintreten können und werden dann 

ſehr gern auf die Thatkraft und Intelligenz 
— zurüdgreifen. Wenn auch auf dem 
— 0 iatelſenbabnweſene viele R 
einige übliche & fen wir auch nicht vergeſſen, da 


tungen gerade auf die Initiative 
von "WPeiväteifendch fenfhaften dun hre 


N= Ge 
find. (Sehr wahr.) Wie die Berhältni inmal 
liegen, glaube ich, daß ein Fed ce { un 


d eine preußische Regien 
lan "dd u entfcheiben "Bene! im ber obe 
rivateiſenbahnen. Diele Alternative iſt aus. 


geſchloſſen. Auf der andern Seite will ich keineswegs 
verkennen, daß wir ernſtlich zu erwägen haben — . 
ob bei einer künftigen Eiſendahngeſehgebung jene 
ſegensreichen Beſtimmungen der Vergangenheit wieder. 
herzustellen und zu verbeſſern find, daß ein gewiſſer 
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Theil der Einnahmen der Privateiſenbahnen zur 
Amortiſation des Capitals dienen ſoll; (Bravo! 
linke), ob die künftige Eiſenbahngeſetzgebung ſich zu 
dem Grundſatz bekennen muß, daß man eine Eiſen⸗ 
bahn Conceſſion nicht auf ewig geben muß, ſondern 
auf eine beſtimmte, reiflich zu erwägende Zeit, wo⸗ 
nach nicht gegen Entſchädigung, ſondern gratis die 
Eifenbahnen in die Hände des Staates fallen. 
Es kann die Tendenz weder dieſes Hauſes noch der 
Staatsregierung fein einen Druck auf das Privat 
eiſenbahnweſen auszuüben, aber es giebt auf der 
andern Seite berechtigte Anforderungen des Staats- 
eifenbahubetriebes, und zu dieſen rechne ich einmal, 
daß das hohe Kapital, welches der Staat in den 
Eiſenbahnen angelegt hat, nicht durch die Privat⸗ 
eiſenbahnen lahm gelegt werden ſoll; denn dafür 
muß der Staat ſorgen, daß dieſe Kapitalien dem 
Lande nützlich bleiben. Es iſt richtig, wenn geſagt 
ift, die Staatseiſenbahnen müſſen der Regulator für 
den Betrieb der Privatbahnen ſein. Es iſt das 
etwas, was der Vertretung ſtets vorgeſchwebt hat; 
man hat dieſes Syſtem nur nicht zum Ausdruck 
bringen können. Die gegenwärtige Vorlage und 
beſonders die erſte Poſition faßt dieſen Geſichtspunkt 
ins Auge und will einen Regulator des Verkehrs, 
wenigſtens nach einer beſtimmten Richtung hin her» 
ſtellen; ich glaube, daß nach dieſer Richtung hin die 
Vorlage ſich des Beifalls des hohen Hauſes erfreut. 
Eine Reihe von Poſitionen, die in der Vorlage 
ſtehen: Vermehrung des Betriebsmaterials u. ſ. w. 
werden kaum eine Diekufſton hervorrufen, da 
es ſich um Forderungen handelt, bei denen Regie⸗ 
rung und Landesvertretung ſich einer ſchweren 
Verantwortlichleit ausſetzen würden, wenn 
ihre Beihülfe verſagen würden. Von größter Wich⸗ 
tigkeit find die Poſitionen a. und b. Es iſt der 
Standpunkt der Staatsregierurg, daß es hier um 
eine zuſammenhängende Linie handelt, die zuſammen 
bewilligt werden muß. Die zweite Linie kann einen 
Erfolg ohne die erſte nicht \ 
von weſentlich militäriſcher und wirthſchaftlicher 
a a wenn fie mit dem öſtlichen Eiſenbahnnetz 
in Verbindung geſetzt iſt. Der jetzige Zuſtan 
unhaltbar; es liegt ein vor, 


herzuſtellen, um endlich eine ein 83 
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: einpeitlihe 
zu gewinnen und dem Staate den Einfluß zu ger 


währen, welcher dem vorher auseinandergeſetzten 
Geſichtspunkte entſpricht. Gegen dieſes Project find 
verſchiedene Bedenken erhoben worden, namentlich 
hat man in der Commiſſion darauf hingewieſen, 
daß die einzelnen Landestheile nicht in gleicher Weiſe 
berückſichtigt ſind. Dies Bedenken wäre berechtigt, wenn 
die Vorlage dazu beſtimmt wäre, provinziellen Be⸗ 
dürfniſſen abzuhelfen und hohe Summen dazu 
zu verwenden. Dieſer Geſichtspunkt liegt der 
Vorlage fern; es handelt ſich um eine Herſtellung 
des allgemeinen Verkehrs. Es darf auch nicht 
vergeſſen werden, daß gerade die öſtlichen Provinzen 
aus der Herſtellung der Verbindung weſentliche Vor⸗ 
theile in wirthſchaftlicher Beziehung zu erwarten 
haben. Was in dieſem Geſetz ausgeſprochen iſt, iſt 
die Baſts, die geeignet iſt den provinziellen Noth⸗ 
ſtänden abzuhelfen. Das Provinzielle kann erſt dann 
zur Sprache kommen, wenn den allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſen Rechnung getragen iſt. Durch das Amen⸗ 
dement des Abg. v. Kamecke iſt ein anderer Geſichts⸗ 
punkt vorgeführt worden. Die Staatsregierung kann 
die Wichtigkeit derjenigen Erwägungen, welche in der 
Reſolution enthalten find, in keinem Maße verken⸗ 
nen; ſie geht ſogar noch viel weiter, ſie glaubt in der 
bat, daß bei der Ausführung des ihr vorliegenden 
Projectes weſentlich auf die Arbeiter- und die 
übrigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe Rüdfiht ger 
nommen werden müſſe (Bravo! rechts), daß gerade 
die Regierung mehr als irgend Jemand anders in 
der Lage iſt, den Bebürfniffen des Landes nach an⸗ 
derer Richtung hin Rechnung zu tragen und bat 
Gleichgewicht herzuſtellen. (Bravo! rechts.) Ich 
bin bereit, für biefe Vorlage, welche ohne meine 
Mitwirkung entflanden iſt, die volle Verantwortlich. 
leit zu übernehmen. Ich bilte Sie aber, mich in 
dem ſchweren Amte, welche mir übertragen iſt, zu 
unterfügen ; ich fühle wohl, daß ich die Ziele, 172 
mir geſteckt ſind, nicht erreichen kann, daß ich lahm 
gelegt fein werde, wenn ich nicht die volle Unter ⸗ 
ſtützung dieſes hohen Hauſes in meinen Unterneh⸗ 
mungen erhalte. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. v. Benda: Ich freue mich, daß die Hoff 
nung auf eine beſſere Aan durch die Ausführun: 
gen des Herrn Handelsminiſters geſtärkt wird, und 
will mich daher bei meiner heutigen Abſtimmung 
nicht von theoretiſchen Auſchauungen leiten laſſen. 
Gewiß müſſen wir mit den Verhältniſſen rechnen, 
aber dieſe Grundſätze habe ich in die Gegenwart mit 
hinübergenommen: die ungeſtörte Concurrenz zwi⸗ 
ſchen Staats- und Privatbahnen und die Exiſtenz 
einer über beiden ſtehenden unabhängigen Behörde, 


g die namentlich das 1 e in der Hand 
t 


koſten würde aber dieſen großen Principien wider 
ſprechen. Der Miniſter hat mit Recht hervorgehoben, 
daß der Staat nicht immer fo reich mit Geldmitteln 
aus gerüſtet fein wird wie jetzt. Wenn derſelbe nun 
letzt dieſes großartige Unternehmen auf feine Nech⸗ 
Peda iſt da nicht zu befürchten, daß die 

ibatinduſtrie dadurch dauernd und jo ſchwer ge 
ſchädigt werde, daß ſie, wenn der Staat nicht mehr 
fo große Mittel zur Verfügung haben wird, nicht 
2 Lebensfählgkeit genug befigen wird, um dem 
Sfientligjen Bedürfniz zu genügen? Ohne wirkliche 

— ſollte daher der Staat dieſen Weg nicht be⸗ 
ſchr 17 und die Noth iſt doch noch nicht vorhanden, 
da 2 Staatseifenbahnen ſich noch immer auf 6% 
2 * ſen (Abg. Richter: 4 Procentl) Nein! 
es find 6% Procent! Gegenwärtig find wir nicht in 
der Lage, dieſen Crebit zu geftatten, warten wir 
allenfalls noch ein Jahr ab. — Abg. v. Kamele: 
Für mich und meine polftiſchen Freunde iſt dieſer 
Geſetzentwurf noch nie Gegenſtand einer Perſonen⸗ 
frage geweſen; wir hatten Vertrauen zu dem frühe ⸗ 
ren Handels miniſter. Vorzugsweiſe gern aber be⸗ 
willigen wir dieſe Vorlage, weil fie nach allen Sei ⸗ 
ten den Intereſſen des Landes, den wirihſchaftlichen 
wie den militairiſchen, auf's Beſle entſpricht. — 
Abg. Richter: Der Miniſter, deſſen Amtsführung 
bei der erſten Leſung fo ſcharf beurtheilt wurde, ift 


hat. Der Bau der Bahn Be ka Br auf Staats 


haben. Die Linie iſt 


nicht mehr im Amte, der neue erſt ſeit 24 Stunden. 
Ich bringe ihm kein Mißtrauen entgegen, aber au 
kein Vertrauen (Gelächter rechts); ja Sie (nach 
rechts) mögen ihm von vornherein ebenſo vertrauen, 
wie Sie Hrn. Itzenplitz vertraut haben. Der neue 
Herr Handelsminiſter ift für mich zunächſt ein Fach 
minifler, der in feinem Fach eine öffentliche Wirk 
ſamkeit noch nicht entfaltet hat. Es iſt eigenthümlich, daß 
an dem Tage, wo die Vorlage hier eingebracht wurde, 
der preußiſche Baulpräſident eine Warnung in das 
Land vor neuen großen Unternehmungen aus⸗ 
ſprach, und daß an dem Tage, wo der Herr Präſt⸗ 
dent dieſe Vorlage zuerſt zur Beſchlußfaſſung auf 
die Tagesordnung ſetzte, in Wien der große Krach 
ausbrach, der die Befürchtungen des Bankpräſidenten 
realiſirte. Ich bin nicht Peſſimiſt genug, um ähn⸗ 
liche Verwirrungen für unſeren Geldmarkt zu 
fürchten, aber Vorſicht iſt doch die Mutter der Weis ⸗ 
heit. Eiſenbahnbauten gehören zu den ſchwerwie⸗ 
gendſten Unternehmungen, weil dabei das Kapital 
dauernd fefigelegt wird, während es ſich bei den jo 
genannten Gründungen meiſt nur um Titelüber⸗ 
tragungen handelt. Man verweiſt uns immer auf 
die franzöſiſche Kriegsentſchädigung, aber die Mittel 
dazu werden zum großen Theil auch von dem deut⸗ 
ſchen Geldmarkte gezogen. Die 4 gezahlten Milliar⸗ 
den find ſchon auf unſerm Markte placirt; wird ein 
Theil dieſes Geldes definitiv verwandt, muß es dem⸗ 
ſelben wieder entzogen werden. Ueberhaupt ſteht es 
nicht feſt, daß dieſe Eiſenbahn aus der Kriegsent⸗ 
ſchädigung gebaut werden ſoll. Es bandelt ſich in 
erſter Linſe um eine Anleihe von 120 Millionen. 
Ich halte mich an die Vorlage über die Verwendung 
der Kriegscontribution. Danach ſollen zunächſt 24 
Millionen Schulden getilgt werden, dann ſind 
18 Millionen für ſchon genehmigte Eiſenbahnen ver ⸗ 
baut und ſtehen in dieſem Jahre zur Deckung 
von Eiſenbahnbankoſten 34 Millionen auf dem Etat 
Außerdem find aus älteren Eiſenbahncrediten im 
nächſten Jahre noch mindeſtens 10 Millionen zu 
decken, dann haben wir die Schatzanwelſung von 
10 Millionen noch nicht begeben, das find im Ganzen 


#178 Millionen, die gedeckt werden müſſen, ehe man 


an die Credite dieſer Vorlage denken darf. Und wie 
groß wird denn der eil Preußens an ber. Son, 
tribution ſein? Von den guet reſervirten 1% Milli- 
arden ſind nur 76 Mill. 

glieder des Bundesraths haben dieſer Tage die 
Summe nur auf 50 Mill. angegeben. Was von 
den andern 3 ½ Milliarden übrig bleibt, wiſſen wir 
erſt recht nicht. Nach einer Aeußerung des Finanz⸗ 
miniſters würden auf Preußen 120 Mill. Thlr. 
kommen, davon find 78 Mill. wie geſagt, bereits 
anderweitig beanſprucht, alſo blieben nur 42 Mill. 


für dieſen Eiſenbahnbau übrig. Die Creditnoth der 
Grundbeſitzer von 1867 bis 69 kam weſentlich 
daher, daß Hr. v. d. Heydt in dieſen Jahren 
131% Mill. Staatepapiere an den Markt 
gebracht hat. Dieſe Anleihe macht dem Grund- 
befig wo nicht auf dem Kapitalmarkt, fo doch 
auf dem Arbeitsmarkt die ſchärfſte Concurrenz. 
Wenn jetzt gerade ein Unternehmen ausgeführt wer⸗ 
den muß, ſteht der Nordoſtſeecanal in erſter Linie, 
um fal mehr, als wenig Aus ſicht iſt, daß das Reich 
etwas dafür thut. Aber wenn wir auch alle Mittel 
für Eiſenbahnen concentriren wollten, ſo möchte ich 
fie doch lieber für die öſtlichen, als die fo reich be- 
günſtigten weſtlichen Provinzen bewilligen. Zwar 
hat der Hr. Miniſter Verſprechungen für den Oſten 
gemacht, aber bewilligen Sie das Geld für den 
Weſten, ſo bleibt für den Oſten nichts übrig. Die 
Reſolution, daß im Oſten die für die wirthſchaftliche 
Entwickelung nöthigen Bahnen gebaut werden ſollen, 
erinnert an Reſolutionen, die wohl geſtellt worden 
find, um unruhige Arbeiter zu beſchwichtigen. Durch 
ſolche Reſolutionen könnten Sie ebenſogut die ſociale 
Frage löſen. Die Reſolution giebt bem Oſten eben 
nur ein goldenes „Nichtschen“ und ein ſilbernes 
„Warteinweilchen“. Die Selbſthilfe aber würde 


durch eine ſolche Reſolution nur abgeſchreck!. 
Mit der vorhin gerühmten Nentabilität 
der bahnen es auch eine eigene 


iſt 

Sache, dieſelben verzinſen ſich nicht auf 6% Proz., 
ſondern in der That nur auf 4 Proz., und davon 
geben noch die Penſionen und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchüſſe für die Beamten ab; gerade die Bahnen im 
Weſten rentiren ſich am allerſchlechteſten. Es kommen 
dann ferner die militätiſchen Intereſſen in Betracht; 
aber es ſind bereits 1870 ſechs Nee e Linien 
vom Norden nach dem Rhein vorhanden geweſen und 
haben auch völlig ausgereicht, um in 3% Tagen ein 
Armeecorps an die Grenze zu ſchaffen. Unter ſolcher 
Verhältniſſen kann das Vaterland einigermaßen 
ruhig ſein. Es wird auch ſoviel von einer neuen 
großartigen Eiſenbahnpolitik, von dem Syſtem einer 
neuen einheitlichen abnverwaltung gelprochen, das 
mit dieſer Vorlage ius Leben treten folle; aber dieſe 
neue Aera wäre noch vom Grafen Itzenplitz eröffnet, 
und dagegen müßte ich doch mißtrauiſch fein. Auch 
kann ich nicht einſehen, daß bei der verftärkten 
Concurrenz der Staats- mit den Privatbahnen die 
Tarife eee ſollen, die We ntabili- 
tät der erſteren fpricht dagegen. Wo eln einheitliches 
Nez pe n erzielt iſt, wie in 5 

Hi „ was die art et: „bie 
Rentabilität nachhaltig chen öl eit). Die 
Abag. Schmidt (Sagen) und Heiſe haben uns dar⸗ 
über belehrt, daß dadurch jede fre e Concurrenz im Keim 
erſtickt und die Tarife in die Höhe getrieben werden. 
Hätten wir bisher nur Staatsbahnen gehabt, wir 
wären in unſerer Cultutentwidelung weit zurückge 
blieben. Auch daß heute der Herr er ent · 
wickelte, es ſollten die Amortiſationsfo wieder 
hergeſtellt werden, verſöhnt mich mit den Staats 
bahnen nicht; die Ver kehrserleichterung der ukunft 
würde immer nur auf Koſten der Gegenwart gewon- 
nen, wenn der Fonds überhaupt au wäre. Die 
Erfahrungen bei der Telegraph tung ſollten 
darüber doch aufgeklärt haben. Ich muß mich ferner 
125 dieſe Vorlage erklären, weil dieſelbe der Un, 
terſuchungscommiſſion in der Eatſcheidung über die 
Frage: ob Sn tokiſenbahn oder nicht, vorgreift. 
** Sp äußerte. 1868 bei der Verhandlung über 
die große Eſſenbahnanleihe: „Die Staatseiſen⸗ 
bahnen bringen uns in Gefahr, daß unſer 
ganzes conſtitutionelles Syſtem dadurch cor⸗ 


rumpirt wird“, und Abg. Lasker hat die 


chf großen Uebelftände in dem Conceſſionsweſen vor 


die Oeffentlichkeit gebracht, dennoch haben fie ſich in 
den Verhandlungen für die Vorlage erklärt. IH 
meine, wir hätten hier allen Anlaß, durch Ablehnung 
der Vorlage die Bofition des Hauſes in der Controle 
des Miniſters zu ſtärken gerade gegenüber der un⸗ 
verwüſtlichen Gutmüthigkeit, mit der daſſelbe die 
kunterbunteſten Reden des früheren Miniſters an ⸗ 
gehört hat. (Beifall.) — Abg. Lasker: Ich erkenne 
an, daß ser Handelsminiſter noch nicht mit einem 
weittragenden Programm hervortreten kann. Denn 
ſelbſt wenn er früher eine fertige Eiſenbahnpolitil 
gehabt hat — und ich habe den Vorzug gehabt, mit 
ihm in der Special ⸗Unterſuchungs ⸗Commiſſion 
zuſammenzuwirken, ſo daß ich bezeugen kann, er ſteht 
Keinem im Hauſe an Energie des Gedankens nach, 
mit der er an der Verwaltung des Eiſenbahn⸗ 
weſens herantreten will — ſo iſt es doch etwas 
Anderes, als Privatmann ſprechen und als ver⸗ 
antwortlicher Minifter. Wir werden uns überhaupt 
daran gewöhnen müſſen, daß die Staatsmänner im 
Fortgang ihrer Entwickelung über viele wichtige 
Dinge andere Anſchauungen erhalten. Wenn wir 
lediglich das Syſtem befolgen wollten, über 
wirihſchaftliche Dinge ältere ſtenographiſche Berichte 
nachzuleſen und jedem nachzuweiſen, was er früher 
geſagt hat, ſo kämen wir zu wahrhaft chineſiſchen 
Zuſtänden. (Heiterkeit.) Dergleichen Widerſprüche, 
wie es der Vorredner that, nachzuweiſen, iſt eine ſehr 
leichte Mühe; es iſt bekannt, daß ſich alle tühtigen 
Staatsmänner — ich erinnere Sie an Sir Robert 
Peel — fortentwickelt haben. Ein Abgeordneter, den 
ich ſonſt außerordentlich hochachtete, ſtand mit ſe nem 
immer wiederkehrenden Argument: das hade ich ſchon 
vor 15 Jahren geſagt, in einem ſehr niedrigen Courſe 
bei mir. Die Gegner werden ſagen: Das heißt die 
Charakterloſigkeit zum Programm machen. (Sehr 
richtigl) Aber das öffentliche Urtheil weiß ſehr 
genau zu unterſcheiden zwiſchen Charakterloſigkeit 
und organiſcher Fortentwickelung. Es iſt vollſtändig 
berechtigt, wenn jeder mit der vollen Schärfe des 
Verſtandes und Herr Richter überdies mit der 
reichen Kenntniß finanzieller Angelegenheiten, die ibn 
auszeichnet, für ſeine Anſicht plaidirt, aber wir 


wollen ſo gerecht ſein anzuerkennen, daß Jeder ſeine 
blr. übrig geblieben, Mit. An ſo gerech | 


fiht ganz vortrage, ohne dadurch die eine 
oder andere abſolut auszuſchliezen. In der 
Verwerfung der Reſolution Kameke bin ich 
mit Hrn. Richter einverſtanden, aber wenn er 
die heutige Zeit für beſonders ungeeignet erklärt zu 
Staatsbahnen, fo weiß ich wirklich nickt, welche 
Zeit er für geeignet hält. Ich glaube, dieſe Anſicht 
des Vorredners wird in dem Finanzminiſter einen 
Gegner finden und dieſer hat vielleicht doch ebenſo⸗ 
viel Einfiht in die thatſächlichen Finanzverhältmiſſe, 
wie Hr. Richter (Heiterkeit). Ich fürchte von neuen 
Staatsanleihen keine Beunruhigung des Geld⸗ 
marktes, denn der Invalidenfonds lechzt nach 
preußiſchen Staatsanleihen. (Heiterkeit.) Hr. Richter 
hat dann Betrachtungen über die Rentabilität der 
Staatsbahnen angeſiellt, die aber wirklich zu ſchwierig 
find, um fo nebenbei abgemacht zu werden. Ecin⸗ 
nern Sie ſich doch, daß wir der Poſt ſtets ihre 
Ueverſchüſſe, die auf Koſten des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes realifirt wurden, zum Vorwurf machten. J 
hoffe, daß in Zukunft auch bei Eiſenbahnen der Satz 
anerkannt werden wird, daß ihre höchſte Ergiebig⸗ 
keit nicht als die Vorbedingung ihres höchſten Wohles 
betrachtet wird. Ich wünſchte in der That, die 
Staatsidee, die in den Eſſenbahnen liegt, mehr ver⸗ 
körpert zu ſehen. Ich will nicht gegen den Eiſen⸗ 
bahnbau im gemiſchten Syſtem, ich werde nicht 
gegen das Tageslicht ſprechen. In der erſten Ent⸗ 
widelung der Eiſenbahnen war die Concurrenz 
durchaus wohlthätig. Die Natur der Eifenbahnen 
als öffentlicher Wege iſt dadurch gänzlich verdunkelt 
worden; man ſpricht jetzt über das Recht jedes 
Menſchen, eine Eiſenbahn zu hauen ebenſo, als ob 
es ſich um den Bau eines Hauſes in der Fluchtlinie 
der Straße handle; man vergißt völlig den Charak⸗ 
ter der öffentlichen Landſtraße. Die Freihandels⸗ 
ſchule verlangt ſogar, der Staat habe gar nicht die 
Tarife der Eifenbabnen zu reguliren. Nein, es ſteckt 
ein guter Theil öffentlicher Angelegenheiten in den 
öffentlichen Straßen, welche man Eiſenbahnen nennt, 
Doch wie dies geregelt werben ſoll, find. Zukunfts⸗ 
gedanken; für heute muß anerkannt werden, daß der 
Staat eine volle Aufſicht führen muß 1) über den 
Eiſenbahnbetrieb, 2) darüber, daß das Monopol 
nicht in een Weiſe ausgenützt werde. Es 
ift wichtig, daß bei allen Hauptlinien, bei denen der 
Privat ⸗Eiſenbahnverkehr ſich entwickelt, auch eine 
Hauptlinie exiſtire, welche der Staat in Händen hat, 
damit er als legaler Concurrent die Regulirung der 
Tarife in der Hand habe. Ich habe hierfür als 
Autorität den Eiſenbahndirector Meviſſen. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkt aus betrachtet wird Niemand 
irgend etwas gegen die Bahn Berlin ⸗ Wetzlar 
haben können, deun ſie gehört in das Syſtem 
der Concurrenz der Staatseiſenbahnen auf 
den durchgehenden Linien mit den Privat⸗ 
eiſenbahnen. Nun hat aber Hr. Richter auf das 
Private oder Staatseiſenbahnſyſtem noch einen Blick 
geworfen, der allerdings ein eminent politiſches 
Intereſſe berührt hat, ein geſellſchaftliches und öffent⸗ 
ig Intereſſe im höchſten Grade. Er meinte der 
Uebergang zum Staatseiſenbahnſyſtem werde Anlofi 
zur Corruption in der Volksvertretung geben; die 
Parteien würden ſich lediglich im Wetteifer ber 
Jutereſſen zerſtören; er hat dafür die Autorität des 
Abg. Löwe angeführt. Nun kann ich den Vorwurf 
der Inconſequenz, den er gegen dieſen Abgeordneten 
geſchleudert hat, nicht als richtig anerkennen. Hr. 
Löwe ſprach davon, daß eine planloſe Eiſenbahn⸗ 
politik der größte Anlaß zur Corruption ſei und 
gegen dieſe Planloſigkeit richteten ſich feine Worte. 
Etwas anderes iſt es, nach einem überlegten Plan 
ſämmtliche Staatsintereſſen zur Discuſſion zu 
bringen. Bei einer ſolchen Discuſſion kann Jeder 
feine lande mannſchaftlichen Intereſſen vertreten, obne 
zugleich das 1 Jutereſſe zu verlegen. Irre 
ich nicht, fo machte der Handels miniſter eine Anden 
tung, als ob er in nächſter Seſſion mit einem ſolchen 
Plan vor das Haus treten wolle. Durch Herrn 
v. Kamele iſt eine wichtige Frage in die Debatte 


gezogen worden, nämlich welche Rückſicht auf den 
Arbeitsmarkt im Allgemeinen genommen werden 
fol. Wenn ich irgend etwas der bisherigen Eiſen⸗ 
bahnpolitik zum Vorwurfe mache, ſo iſt es gerade, 
daß durch die bisherige Planloſigkeit der illegitime 
Eiſenbahnbau künſtlich befördert worden iſt und daß 
dadurch die Arbeiterverhältniſſe in eine Störung ge⸗ 
kommen ſind. Dadurch, daß die Unternehmer ledig⸗ 
lich Börſencourſe im Auge haben, die Bahn ohne 
Rückſicht auf die Koſten bauen, werden unnatürliche 
Prelſe für den Bau gezahlt und die Arbeiter weg ⸗ 
gelockt von Stellen, wo fie viel productiver zu ver⸗ 
wenden geweſen wären. Ich bin aufs Evidenteſte 
überzeugt, daß die größte Krankheit im Eiſenbahn⸗ 
bau und der Schaden, den der illegitime Bahnbau 
hervorgebracht hat, darin lag, daß das an ſich ſolide 
Geſchäft des Eiſenbahnbaues in ein ſehr leichtlebiges 
Unternehmen an der Börſe umgewandelt iſt. Soviel 
Eſſenbahnunternehmern wir in neueſter Zeit unter⸗ 
ſucht haben, ausnahmslos in Privateiſenbahnen, 
ſchen wir, etwa von einer Ausnahme abge⸗ 
ehen, überall die Erfahrung gemacht, daß die 
Uaternehmer der Vahnen nur das Intereſſe hatten, 
möglichſt viel börfenmähig zu verdienen; die Perſo⸗ 
nen, welche ſich redlich bemühten, für ihre Heimath 
eine Bahn zu erhalten, waren nicht in der Lage, 
dies durchzuſetzen, ſondern man mußte „Vorſpann 
nehmen“ (Heiterkeit) und es waren nun ſchon gewiſſe 
Perſonen vermöge ihrer äußeren Stellung als ſolche 
bezeichnet, die als Vorſpannmaterial zu haben waren. 
Nun fagte die bisherige Eiſenbahnpolitik: ich nehme 
bie Eiſenbahnen, wo id} fie finde. Dieſe Politik iſt 
eine fal che, der Staat hat noch andere Intereſſen, 
als den Erwerb von Eiſenbahnen. Wenn Sie als 
die bei Weitem überwiegende Regel gefunden haben, 
daß diejenigen, welche die Eifenbahnconceffion nach⸗ 
ſuchen, zum Theil indifferente Perſonen find, zum 
Theil ſolche, wie ich ſie Ihnen als Vorſpann ſchil⸗ 
derte, die dann, ſobald das Geſchäft geſchloſſen iſt, 
ausgeſchirrt werden, ihren Fuhrlohn bekommen und 
hinter den Couliſſen verſchwinden, wenn ſodann die ⸗ 
lenigen Actien, die als gezeichnet dem Handelsmini⸗ 
ern nachgewieſen waren, gar nicht gezeichnet, 
ondern in vielen Fällen gegen Proviſton verkauft 
find, fo daß unwirkſame Zeichnungen gemacht find 
und zwar von Perſonen in den höchſten Ständen 


und Lagen, wenn dieſe Eiſenbahn⸗Actien in 
Wahrheit von vornherein von Börfenmän- 
nern zu erſchreckend niedrigen Preiſen ver⸗ 


handelt worden find, die Prioritäten zu 50 oder 70%, 
damit man ſie nur losſchlagen kann und wenn dann 
zu dieſem geringen Preiſe die Actien verkauft werden, 
da eigentlich gar kein Menſch auf Gottes Erdboden 
iſt, der irgend ein Intereſſe daran hat, wie theuer 
der Eiſenbahnbau kommt, fo liegt es auf der Hand, 
daß man wie Hans Liederlich über die Preiſe gehen 
kann und daß das ehrliche Gewerbe eine ſolche 
Concurrenz nicht aushält. Deshalb iſt die gehörige 
Regelung des Eiſenbahnbaus nicht blos eine ſittliche, 
ſondern auch eine wirthſchaftliche Frage. Freilich 
wie jedes Ding hat der erfochtene Sieg auch Nach⸗ 
theile; Privateiſenbahnen werden in nächſter Zeit 
wenig gebaut werden. Aber grade deshalb iſt es an 
der Zeit, das an Staatseiſenbahnen zu bauen, was 
irgend geleiftet werden kann. In der Vorlage ft: dt 
ein ſehr tüchtiger Kern guter Eiſenbahnpolitik. (Bei⸗ 
fall.) — Der Finanzminiſter: Die Ecmächtigung 
zur Einbringung dieſer Vorlage war 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

hieſigen Kaufmannes Oscar Derzewski 
iſt Herr Rentier Ludwig zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt worden. 

Chriuburg, den 10. Mai 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Bekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe im ab» 
ekürzten Verfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns H. Horn in Poſilge iſt durch 
Beſchluß des Concursgerichts vom 9. Mai 
er. der Tag der Zahblungseinſtellung ander⸗ 
weit auf den 7. Januar d. J. fengeſetzt 
worden. 

Marienburg, den 9. Mai 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
E an der Thorn⸗Poſener Chauſſee im 

Kreiſe Mogilno, 3 Meile von der Stadt 

und ebenſoweit vom Bahnhofe Trzemeßno, 2 
Meilen von Gneſen entfernte, zum Nachlaſſe 
des Fräulein Ida v. Oppen gehörige Gut 
Brzozowiec fol zum Zwecke der Erbtheilung 
verkauft werden. Auf Antrag des Herrn 
Teſtamentsvollſtrecker iſt zum freiwilligen Ver⸗ 
kauf dieſes Guts nebſt Inventar im Wege 
öffentlichen M. iſtgebots ein Termin auf 

den 30. Juni 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 

im herrſchaftlichen Wohnhauſe in Briozowiee 
anberaumt. Kaufluſtige werden erſucht, in 
dieſem Termine zu erſcheinen; inzwiſchen wer⸗ 
den die in Brzoſowiec wohnhaften Miterben 
das Gut bereitwillig vorzeigen und jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilen. 

Der Flächeninhalt des Guts Big 
beträgt 116 Hektar 2 Ar, darunter 1 Hektar 
99 Ar 40 (A⸗Meter Garten, 41 Hektar 63 
Ar 20 [Meter Wieſen, wovon zwei Drittel 
9 Meter tiefe Torflager enthalten. Die jähr⸗ 
liche Ausſaat beträgt 954 Scheffel (a 16 
Metzen) Roggen, 41 Scheffel Erbſen, 19 Scheffel 
Widen 6 Scheffel Gerſte und 440 Scheffel 
Kartoff In. Nach den n eee hat 
der Verkauf von Torf in den letzten 11 Jah⸗ 
ren durchſchnittlich 2000 , der Ertrag der 
Milchwirtbſchaft (von 24 bis 26 Kühen) 
nabıe eroeen, ad der ae 100 
nahme er N urchſchn 
Stück Feitſchafe jährlich — 9 worden. 
Die Gebäude, darunter ein geräumiges maſi⸗ 
ves Wohnhaus, befinden ſich in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande und find ausreichend. Das 
lebende und fobte abe reichlich vor⸗ 
anden und in gute — 

0 Ein erheblicher Betrag des — — 
kann auf fünf Jahre kreditirt werden. Jeder 
Bieter hat im Termine eine Kaution von 
2000 & baar oder durch Sicherſtellung zu 
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We rze meine, den 14. Mai 1873. 


r. Maier, 
Rechts Anwalt und Notar. 


Mäh ſenſen, jo wie beſte 


Senſenſchaͤrfer billigſt b. 
C. H. Zander Ww., 


BON Kohlenmarkt 29 b. 

(Eine Partie Saat Wicke a 65 . 
pr. 90 Pfund offertrt die Handlung 

Kohlenmarkt 28. 


von 1 Ms 


werde. 


Panzi 


r 
und wird dieſes 
Unſer Gartenlocal in Klein Hammer wird am 29. bis. Monats eröffnel und 
Näheres hierüber noch bekannt gemacht werden. ; 
Den Verkauf unſeres Biers in weißen Flaſchen mit unlerer Firma zum Preiſe 
4 K für die einzelne Flaſche oder 1 Thaler für 25 Flaſchen haben wir Herrn 
Adolph 71. hierſelbſt übertragen. 


Bezug nehmend 
vom 20. d. Mts. ab in d 
ausſchenken und auch nur ſolches in Flaſchen mit de 


r Der Flaſchenverkauf beginnt einige Tage ſpäter, doch werden Beſtellungen ſchon 
jetzt im Ausſchank, Ketterhagergafle (Gambrinus⸗Halle), ſowie in meinem neu 
eröffneten Flaſchenkeller. Langenmarkt 


Danzig, den 14. Mai 1873. 


blos dem ausgeſchiedenen Miniſter Graf Igen- [fie früher kaum geahnt worden iſt. Allerdings liegt 


plitz, ſondern zugleich auch mir 
Der Ausgangspunkt zu dieſer großen Eiſenbahnvor⸗ 
lage war im vorigen Jahr nicht zum mindeſten der 
Umſtand, daß die Privatinduſtrie ſich einer großen 
neuen Linie im preußifchen Eiſenbahnnetze bemächtigen 
wollte, und daß für uns die Frage entſtand, würde 
es nicht dem Staatsintereſſe zuſagen, unſererſeits 
3 Linie in Anſchluß an andere größere Bahn⸗ 
linien zu bauen? Dieſe Frage haben wir bejaht. 
Ferner hat im vorigen Jahre gerade der Finanz⸗ 
miniſter darauf gedrungen, daß gegenüber dem 
Syſtem, wo beinahe in jeder Sitzung einzelne Eiſen⸗ 
bahnproiecte zur Sprache kamen, nunmehr der Zeit⸗ 
punkt gekommen ſei, das Bedürfniß des Staates 
nach einer gewiſſen Richtung hin möglichſt voll 
ſtändig ins Auge zu faſſen. Das lag ja vor einem 
Jahre ganz klar vor, daß für den preußiſchen Staat 
eine fo günſtige Gelegenheit Capitalien auf den 
Eiſenbahnbau zu verwenden, als wie fie nunmehr 
eingetreten iſt, nicht leicht ſich wiederholen könnte: 
Dies iſt der Urſprung der ganzen Maßregel geweſen 
und bei dieſer Maßregel hat man ſich zu jener Zeit noch 
die Beſchränkung auferlegt, daß zuerſt überall nur 
Eiſenbahnen ins Auge gefaßt wurden, die im ſtaat⸗ 
lichen und militärifhen Intereſſe lagen, 
ferner, daß ſolche Bahnbauten ins Auge gefaßt 
wurden, die erforderlich waren, um vorhandene 
Eiſenbahnlinien des Staats nicht durch die Privat- 
concurrenz aus dem Felde ſchlagen zu laſſen. Wenn 
nun davon die Rede iſt, ob gegenwärtig die Lage 
des Kapitalmarktes ſich in der Weiſe geändert hätte, 


daß es nicht mehr wünſchenswerth ſei, productive 541 Mill. A 


Anlagen im größeren Umfange auf Koſlen des Staa- 
tes zu machen, ſo iſt dieſe Frage unbedingt zu ver⸗ 
neinen. Wenn wir den Kapitalmarkt in's Auge 
faſſen, ſo kann Preußen gar nichts Beſſeres thun, 
als einen Theil der ihm zu Gebote ſtehenden 


und R 


geworben. die Frage nahe: wollen wir nicht eine große Zahl 


der Unternehmungen verſchieben, bis die Verhältniſſe 
ſich in dieſer Beziehung wiederum günß iger geſtaltet 
haben? Dieſe Frage wird auch in der That in 
einem gewiſſen Umfange an die Staatsverwaltung 
herantreten, es wird auch für die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung die Frage entſtehen können, ob man den 
Bau nicht langſamer ausführen wird, als es unter 
anderen Verhältniſſen vielleicht geſchehen wäre. 
Aber von allen Unternehmungen des Staates aus 
dieſer Rückſicht allein zurücktreten, das hieße, 
den Privatbauten der Elſenbahnen, die ſtattfinden 
werden, die Arbeitsgelegenheit weſemlich billiger zu 
geſtalten und ſelbſt auf die Vortheile zu verzichten 
um fie ar deren zukommen zu laſſen. Was die Frage 
betrifft, wie ſich wegen der Geldmittel für den 
preußiſchen Staat das Verhältniß geſtalten möchte, ſo 
ift ein klarer Nachweis über das, was zu erwarten 
iſt, von mir bei der Berathung über den Geſetzent— 
wurf wegen des Reichs. Invalidenfonds ſchon gege⸗ 
ben; ferner liegt es nicht minder in der Geſetzes vor⸗ 
lage, betreffend die Ermächtigung, wie mit einem 
Theile der von uns zu erwartenden Geldmittel vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Der Etat für 1873 hat der 
egierung im Verein mit den früher erlaſſenen Ge⸗ 
fegen die Ermächtigung ertheilt, auf Höhe einer 
Summe von mehr als 34 Mill. J neue Anleihen 
aus zugeben. Ferner hat die Regierung in den oben 
erwähnten anderweitigen Vorlage von Ihnen die 
Ermächtigung begehrt, 20 284,100 % Adprozentige 
Anleihen zu kündigen. Das gäbe alſo etwas über 
Endlich wird in der hier gemachten Vor⸗ 
lage die Ermächtigung begehrt, mit Eſſenbahnbauten 
vorzugehen und in maximo im Jahre 1873 für 
dieſe Zwecke 20 Mill. & zu verwenden. Das würde 
zuſammen 74 Mill. betragen. Unſer Antheil an den 


Geld⸗ Contributionsüberſchüſſen wird die Summe von 


mittel zu dieſem Zwecke zu beſtimmen. Mit dieſer 100 Millionen überſteigen, und fegen Sie alſo 


Frage wird vielleicht ein anderer Punkt verwechſelt, 
daß ſich nämlich der Arbeitsmarkt in einer Weiſe 


die hier aufgeführten Beträge davon vollſtändig ab, fc 
iſt klar, daß zu den Verwendungen für 1874 in dieſen 


umgeſtaltet hat, wie es vor einem Jahre die kühnſte] Geldmitteln die Capitalien geſichert find. Ein finan- 


Phantafle nicht erwarten konnte und auf dieſe Ber. 
hältniſſe hat allerdings auch der Umſtand weſentlich 
eingewirkt, daß die franzöſiſche Regierung ihre Zah⸗ 
lungen in Deutſchland raſcher geleiſtet hat, als ur⸗ 
ſprünglich zu erwarten war. Die Umgeſtaltung des 
Arbeitsmarktes iſt an ſich ein überaus natürliches 
Verhältniß. Vergeſſen wir nicht, daß wir einen 
ſchweren, ſchweren Krieg geführt haben, der einen 
Theil der kräftigſten Männer dem Vaterlande ent 
riſſen hat, daß ſelbſt in dieſem Augenblicke noch nicht 
Alle wiederum an den heimathlichen Herk zurückge, 
kehrt ſind und daß damit ein Aufſchwung des Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes zuſammenfällt, wie ihn Deutſchland 
in ſeiner ganzen langen Geſchichte niemals er⸗ 
lebt hat. Die deutſche Nation 


zielles Bedenken gegen dieſe Vorlage liegt alſo nicht 
vor. — Nach einigen perſönlichen Bemerkungen, die 
durch das Citat aus einer älteren Rede des Abg. 
Dr. Löwe hervorgerufen und zwiſchen ihm und dem 
Abg. Richter in einer für Fractionsgeno fen unge⸗ 
wohnten Lebhaftigkeit gewechſelt worden, ſchließt die 
Discuffion. — In namentlicher Abſtimmung wer ⸗ 
den darauf 50,750,000 für den Bau der Bahn 
von Berlin nach Wetzlar mit 251 gegen 57 Stimmen 
bewilligt. Desgleichen 20,750,000 Rg für den Bau 
der Bahn von der Reichsgrenze bei Sterk über Trier 
und Coblenz unter feſter Ueberbrückung des Rheins 
nach Oberlahnſtein zum Anſchluß an die Lahnbahn. 
Desgleichen werden die oben mitgetheilten drei Reſo⸗ 


iſt zum erſten lutionen, die Anträge der Commiſſion bezüglich der 


Mal von dem Gefühle ihrer völligen Unabhängigkeit, zahlreichen Petitionen und das ganze Geſetz in der 
ihrer völligen Sicherheit durchdrungen und gleich-] Faſſung der Commiſſton angenommen. In Bezug 


zeitig hat ſich der Unternehmungsgeiſt nach allen 
Richtungen hin entfaltet. Dazu kommt die gegen⸗ 
wärtige Umgeſtaltung im Bergweſen, die gewaltige 
Umgeſtaltung in der Production von Kohlen und 
Eiſen, der gleichzeitige Bau von Feſtungen und Eifen- 
bahnen. Wenn nun die Zahl der Arbeitskräfte ſich 
vermindert und die Nachfrage nach Arbeit in einem 
ganz erſtaunlichen Maße ſich erhöht hat, fo muß ſich 
daraus eine Umgeſtaltung der Löhne entwickeln, wie 


omtoir, Jopengaſſe No. 4, 


Pfand bei Rückgabe der Gebinde zurückerſtattet. 


anzig, den 14. Mai 1873. 


Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Die Direction. 
© Rosochaecki. 


in der Gambrinus ⸗Halle nur 


0. 3 
o. 20, entgegengenommen. 


ger Actien Hier. Brauerei. 


Der Verkauf unfers 8 beginnt am 20. d. Mts. und werden 

Beſtellungen ſchon jetzt in unſerm 

entgegengenommen. 
Der Preis des Lagerbiers iſt 7 Thaler pr. Hectoliter franco Danzig oder ab 

Brauerei Klein Hammer pr. Caſſa obne Abzug. 

ebinde muß der Koſtenpreis derſelben als Pfand baar deponirt werden 


auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ich hierburch an, daß ich 
Bier Dee 00 Actien⸗Bier⸗Brauerel 
r Firma der Geſellſchaft verſenden 


e i Korb. 
Handlungsgehilfen-Verein. 


Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 12. Mai cr. iſt unſer Vereins⸗ 


namen in den „Kaufmänniſcher Verein“ abgeändert worden und der Beitrag vom 
1. Juli er. von 2 Thlr. auf 3 Thlr. per Anne erhoht. x ’ . 


Der Vorſtand. 


Die Wiener Damen ⸗Gamaſchen⸗ und 
Herrenſtieſel Niederlage 


I. Auerbach, Glockenthor 142, Adlicher 

iſt durch neue Sendungen auf das Reichhaltigſte 
aſſortirt. Empfehlenswerth i 
Damen⸗Sergeſtiefel mit Elaſtique, Lack⸗Kappe 


à Paar 2 Thlr. 
Kinderſtiefel in Leder und Serge in allen Größen. 


ſt eine Gattung feiner 


auf dieſe Faſſung ſei noch erwähnt, daß die Com⸗ 
miſſton in § 3, der von der Aufbringung der 
120 Millionen durch Schuldverſchreibungen handelt, 
die Einſchränkung hung agen: hat: „Io weit er (diefer 
Geldbetrag) nicht aus dem preuß iſchen Antheil der 
franzöſiſchen Kriegscontribution gedeckt werden kann.“ 


Zweite Berathung des Belegentwurfes, betref- 


fend die auf Grund ves Reichsgeſetzes vom Juli 


1872 zur Ueberweifung an Preußen gelangenden 
REIN „ eee 


Paletot 


und auf der Brauerei 


in Sammet, S 


für Da 


großar 


iſt eingetroffen. 


Hauptnie 


bloc 


Guts⸗Verk 


boden 1. 
130 Schffl Roggen, 198 Schffl 
Schffl. Gerſte, 12 Schffl. Erbſen 


zellane, Blumenvaſen ꝛc. zc. zu bedeutend berabg 


Geſchafts⸗Verle 


Mit dem 1. Juli a. o. verlege ich mein 


5 Glas-, Porzellan⸗ und Steingut⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 


von der Langen Brücke nach dem Breiten Thor No. 128/129. 
Petroleum, Lampen decorirte Por⸗ 
eſetzten Preiſen. 


m Transportkoſten zu ſparen, verkaufe 


Robert Werwein, 


Lange Brucke No 5 


DR 


gung. 


zwiſchen dem grünen und Brodbänkenthor. 


Kartoffeln, Klee 100 Morg, 
Morg. ꝛc., Inventarium 14 


404 1: 

38 % 22 Ms, Hypotheken 
les ſteht und liegt, für 
8000 N. ha arg zu 
Get liegt % Meile von 
1 Meile vom Ba 


Reinertrag, 


kauft Dominilaner-Halle, 


Manteletts u. Dolmans 


Anzüge 


16 Jahren in dauerhaft 
für Knaben „ . chen Stoffen und 


zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Fanggafte Uo. 70. 


Halürliches SMineratwafer. 
Die erwartete größere Sendung 


Vichy grande grille 


Es iſt ein Gut von 600 Morgen, davon 
60 M. Wieſen. das Uebrige alles 
unter dem Pfluge, Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
Kl., Ausſaat 35 Schffl. Weizen, 


4 
[Ochſen, 18 St. Kübe, 80 Schafe, 
zucht 2c., Gebäude maſſiv und neu, Aogaben 


5 %, wie 
39038 N. del 
verkaufen. 
der Cpauſſee und 
nbof. Alles Nähere bei 

eschner, Ei möst, Bimmer m Gabinet {von glei 
Poggenpfuhl No. 82 in Danzig. — 
" Ein leichter zweiraͤdriger Wagen wird ge: 


Geldmittel. — Die 88 1 und 2, die von der 
Tilgung 4½ procentiger Anleihen im Betrage von 
20,284,100 . handeln, werden ſofort genebmigt. 
Der $ 3 lautet: „Aus den im § 1 bezeichneten Geld⸗ 
mitteln find ferner diejenigen Ausgaben für Eiſen⸗ 
bahnzwecke zu beſtreiten, zu deren Deckung nach dem 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1873 die Reali⸗ 
ſtrung von Anleihen in Ausſicht genommen war. 
Soweit jene Geldmttel hiernach nicht zur Veraus⸗ 
gabung gelangen, ſind dieſelben bis dahin, wo 
über ihre Verwendung Beſtimmung getrof⸗ 
fen wird, durch vorüber gehende zinsbare 
Anlegung möglichſt nutzbar zu machen. Zu 
dieſem Behufe können auch Schuldverſchreibung n 
preußiſcher Staatsanleihen angekauft werden.“ Das 
Alinea 2 beantragt Richter fo zu faſſen: „Soweit 
jene Geldmittel hiernach nicht zur Verausgabur g 
gelangen, können dieſel ben bis zum 1. Januar 1874 
durch Ankauf von Schuldverſchreibungen preußiſcher 
Staatsanleihen und durch Anlegung in inländiſchen 
oder auf Gold lautenden ausländiſchen Wechſeln 
erſten Ranges nutzbar gemacht werden.“ Abg. 
Lasker beantragt (ſtatt der geſperrten Worte in 
Alin. 2), daß die nicht verausgabten Geldmittel bis zum 
1. Jan. 1874 vorübergehend zinsbar anzulegen ſeien. 
— Der Finanzminiſter bittet das Haus bei der 
Regierungs vorlage ſtehen zu bleiben. Die Regle⸗ 
rung hat von der Befugniß, Gelder vorübergehend, 
auch in Lombarddarlehen anzulegen in aus gedehntem 
Maße Gebrauch gemacht und es iſt dies von keiner 
Seite des Hauſes beanſtandet worden. Es wird mit 
allen derartigen Bewilligungen kein unſolides Ge⸗ 
ſchäft unterſtützt. — Abg. Miquel: Der Finanz⸗ 
miniſter it verpflichtet die Gelder zinsbar anzulegen, 
er muß je nach der Lage des Marktes freie Dis⸗ 
poftion haben. Der Antrag iſt nicht nothwendig 
und kann nachtheilig wirken. — Der Finanzmini⸗ 
fer: Es liegt nicht im Sinne der Regierung, aus⸗ 
gedehnte Lombardirungen vorzunehmen, ſoweit es 
nicht zur zinsbaren Anlage abſolut nothwendig iſt. 
Es iſt unbeſtimmt, wie viel von den Geldern au 
Preußen fällt, und wann wir ſie erhalten; deshalb 
handelt es ſich um eine ausgedehnte Vollmacht für 
die Regierung. — Abg. Virchow: Ein Grund zu 
einer beliebigen Ermächtigung liegt nicht vor; wir 
lönnen nur bis zur nächſten Seſſion eine Ermächti⸗ 
gung geben. Daß eine Pflicht des Miniſters vorliegt, 
die Gelder anzulegen, kann ich nicht einſehen; ich kann 
auch die Sache nicht zu einer perſönlichen Vertrauens⸗ 
ſache des Miniſters wachen; denn ſelbſt wenn ein 
Rechenſchaftsbericht erfolgt, können wir doch nichts 
anfangen, denn es fehlt das Geſetz über die Miniſter⸗ 
verantwortlichteit. Ich wünſche alſo, daß die Re⸗ 
gierung in der nächſten Seſſion eine beſtimmte Ent⸗ 
ſcheidung einholt. — Abg. Lasker will dem Finanz⸗ 
miniſter volles Vertrauen ſchenken; mit feinem An⸗ 
trage wolle er nur den zweifelhaften Punkt aus dem 
Antrage Richter entfernen. Natürlich bleibe der 
Miniſter dafür verantwortlich, daß er kein Geſchäft 
abſchließt, welches es an der Stirn trägt, die Gelder 
abſichtlich auf lange Zeit zu engagiren. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter nimmt nicht die Ermächtigung in 
Anſpruch Schuldverſchreibungen zu kaufen; bei der 
Möglichkeit, daß große Geldbeſtände da ſein ſollten, 
ſoll nur die Befugniß zur zeitweiligen Belegung er» 
wenne ene. Angenommen Weg. ahne 
2 men. 
Debatte die 55 4 u. 5. — Nächſte Sitzung ae 
... EEE a 


3 und Jaquets, 


eide, Donble⸗Cachemir und Wolle, 


men und Mädchen, 
und Ueberzieher 


tigſter Auswahl 


derlage für natürliches Mineralwaſſer: 
Fr. Hendewerk, Danzig, 

Fiſcherthor No. 9. e 
In Goſſentin b. Tau⸗ 
entzin ſtehen 103 ſehr fette 
Hammel und Schafe zum 
Verkauf. 


olide inländiſche 
ſchaft wünſcht für Danzig einige tüch« 


auf. 


Ackerland 


8 „20 W 
13 

Ierbe, 2/1. Ei 
Schweine⸗ 


er Commis für das Material: 
bel gute 12 kaun zum 1. Juli 
plaefrt en 42 nach außerhalb 
H. Matthiessen, 


— EHER. 


Eine Erzieherin 
ſucht zum ſofortigen Antritt ein Engage⸗ 
ment. Adr. unter 9609 werden in der 
Erped. d. Ztg. erbeten. 


Grundſteuer 


Das 


oder 1. Juni zu verm. Dominikan 
Redaction, Druck und V 
A. W. Rafemann in — 


